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Neutrale und U -BootKrieg
Abkürzung des KrüGes

CED Schon in wenigen Stunden werden wir
aus Feindeslande die Mitteilung vernehmen , d atz
Deutschland in verblendetem Wahn-
sinnennd in voller V er z weislung -3«
einem wirkungslosen  Mitriel ge griff«
fen habe.  Mag sein, daß man mit einer solchen
Behauptung die Bewohner der eigenen Länver
streführt, uns wird man damit nicht imponieren.
Wenn Deutschland bisher etwas tat , dann war es
-immer der Ausdruck der Verzweiflung . Als wir
Serbien und Montenegro im Herbst 1915 unschäd¬
lich machten, war diese Strategie der letzte Ltrofe
Halm, an den sich Deutschland klammerte . AE
wir über Rumänien Herstelen und den treuürüchi
gen Verräter strenge bestraften , da rafften wir

alle anderen Versuche zu miserer Rettrmg miß¬
lungen waren . Als Hindenburg die Leitung auf
allen Kriegsschauplätzen übernahm , dokumentierte
feer Kaiser mit dieser Ernennung , Hast Teutfch-
hmd nicht mehr aus noch ein wüßte . Als wir die
Zivildienstpflicht einführten , stand Deutschland
vor dem drohenden Zusammenbruch . Als Polen
seine Selbständigkeit erhielt , da war es ffkdenr
Heinde klar, daß Deutschland wie Oesterreich-
Ungarn über keinerlei Reserven mehr verfügten
und nun Polens Volksbestand ausnutzen hwllten.
lind erst das deutsche Friedensangebot am 12.
Tezember? Wie hat man dieses Angebot in der

lseindlichen Welt ausgenommen ? Man sah in ihrn
den letzten verzweifelten Schrei eines zusaminen-
lstürzenden Bundes . Nur noch eine kleine Weile

I und der Sieg ist unser — das war das Urteil aller
feindlichen Blätter . Würde Deutschland in der
Lage sein, den Krieg noch langer auszuhatten , es
würde niemals zu einem solchen Mittel gegriffen
haben. Das sind nur einige Beispiele, die wir
aus der letzten Zeit herausgreisen . Der Bierbmtd

äufte Wachs weihe» mag tun , wns er will , er gibt damst das Ern-
Mänduis . seiner Niederlage . So wird es auch
diesmal sein. Me Presse in London rnife Paris,
in Rom und Petersburg wird einstimmig der Mer-
«Mg Ausdruck geben, daß jetzt aber wirklich die
Wt für Deutschland riesengroß geworden sei.

- -- — Mbstverständlich lassen wir uns durch solche An-
häumend. sest..wergt ichten nicht beirren . Mögen die Feinde ihre
Psd . 1 Mb . Mkrtanen aufs Neue befchwindekn, wir war-
mat  Vorrat Lett  ub , bis die Taten sprechen und der

npfehle:

»sftöcke
sbaden,
he is.
-st

ange Vorrat 1 >
-ergstraße 33, Pt. I o tß d a ist.

ist der Sieg bis heute. Er kann uns auch
wcktraa Meae « entwunden werden . Nach den Worten
gilw Aug . Ritzel, ^ Rerchskanzlers' hat tz i nd e nb ur g die m'i i-
Äen Platterstr. IA gliche Lage ftffo charakterisiert : „Unsere Front
elefon 1793. êht auf allen Setten fest. Wir hüben überall die
- - »twendigen Reserven . Me Stimmung der Trup --

ist gut und zuversichtlich." Und im' Anschluß
SvUVvIl Mn , hat der Generalstabschef gesagt : ,ß>  ir
fotutaas 4 Ufer "AH * *« * Gesamt luge  laßt es zu,w-nmags , ,y » Ue Fo l ge n a u f an s zu me hm e n , die der«nirk vellm-ister. Zrr  rio t gcn auf uns zu neyme n,  dre der
b Kn vr efterd ^ mgeschränkte Hl-Dvotskrieg nach sich zielwn

^Ourde ." Also, nur sind zu Allem gerüstet. Mögeit
on̂ Bagaü >" ' (L ^ ue Feinde hinzukommen, unsere" miliiärWe
- - EilenGage ist nicht zu erschüttern , allen Folgen des

rspisle.

ciurn!» (R — _ ■ WllWUWW _ I _ | _ „_ DA
Der Troubadour" Mten Schrsttes werden wir .militärisch gewackp-
c . Strauß ), en fein. Daraus aber ergibt sich klar, baß wir
l  S « . ^ Sieg auch dann errungen hätten, wenn wir
" <F ' / Rotowl L Anwendung der II-Boote abgesehen
?- Konzert  M ltteT" Snbe§  der wtztuneingesckwänkte Kampf ist
icrmmm Jrm « , ^ r als logische Folge des Friedens --
re j : ootes  zu bewegen . Wir haben uns cmr

*c Op2L „Don “i Dezember vorigen Jahres zu Verhandlitngen
t abile in Ms -rm ^ eck erklärt , weil wir im Interesse der Mensch-
'ber „G-novcva1>eit eine Fortsetzung des Blutvergießens per-

Ruh Lud (6'tDetden wollten . Jeder Lag des Krieges schlägt
°i" (R WagnÄ Mbare Wuiidwi, nicht u'istercn' {n' ~ J , Mudeten , nicht nur unseren Feinden, soiwern

K ganzen Welt. Wer darum den Krieg auch
eintm Tag länger als rwtwendig fortsent , der

Endigt sich ungeheuer an der Menschheit : wer
r. Da ec'p.el in

der UeberseMNlß - »—w—*> s-- »<--»->», vt-j,  u .iu,u
- Der Doge voll^ Äerdammungsurtell der Eleschichte am sich

Senator : Herr Mu. Nun glauben wir in unseren II-Booten eine
Lodooico: Herl «aste zu besitzen, welche den Krieg erheblich itb-
.. Othello, Few ^ zt, welche damit gewaltiges Leid von der Erde

ftSÄitJ 3 § °Zluimml . Nachdem das Friedensangebot er°
Test? Mon« seweseu ist, -nachdem also daö erste

"-r Steinbeck zwecklos geblieben war . Mußten wir zur
»emona, Braba » ^ udnng des zweiten Mittels greifen . Die U-
ilie. Jago-s FrauU, - " sehen zu uneingeschränktem Kampfe tritt-
üft 15 Minute«- ^ um den Krieg zu beenden, um die Meere
mse. End: etwa ^ elreien, um stiedliche Arbeit rn Kürze icherall

fallen zu lassen. Ter neue Schritt ist darum
- - 9*J?** Fortsetzung unserer Politik , die wir am

! ^ Dezember einleiteten.
^ebr abends \i*V Ür Au ng d es Kr ieg es , d as ist uUser
l 'iÄ i« ßlE  Hustle den Krieg ins Ln-

^yvare verlängern und damit die Opfer iirs
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das ist auch der heißeste Wunsch der Ber-
^6ten Staaten von Amerika. Herr Wiston hat

einer Note an die kriegführenden Staaten
^ndt , hat eine Wresse an den Kongreß ge-
“ um den Krieg zu beenden -und die Morgen¬

röte des Friedens Heraufziehen zu lassen. Dafür
wurde er von unseren Feirrvsn brüsk zurückge-
wiesen. Nun will Deutschland im g -ei¬
che n S imue  w ie Amen i ka d a s Fr i ed e us-
problem au fassen.  Unsere Abrichten geben
konform mit den Wünschen aller neutralen Völker.
Ist dem aber so, dann dürfen wir auch -erwarten,
daß die llteutralen uns nicht in den Arili fallen,
sondern unseren Unterseebooten freies Feld lassen.
Würde das eine oder anvere neutrale Volk gegm
uns ausstehen, so .könnte .das lwchstens den Krieg
verlängern , die Opfer dergröß -ern , olme uns je¬
doch-den Sieg zu entwinden . In wenigen Stirnven
schon werden wir Klartzeit besitzen, was die aik-
dcren Nationen zu tun gedenken. Holland h vt
bererits einzetnen  Schiss -en die Aus¬
fahrt  v er  b ot en.  So ist es recht ! Wir müssen
unter allen Umständen daraus dringen , »aß neben
englischen Schissen auch keine neutralen Dampfer
Großbritannien verproviantieren können. Groß¬
britannien verhindert , daß. holländische, norwegi¬
sche, amerikanische mife spanische Dampfer nach
Deutschland fahren , jetzt versuchen wir das Gliche
gegenüber Großbritannien . Was dem einen Reckst,
ist dem anderen billig . Wir können uns wirklich
nicht denken, daß man unsere Absicht, die auf sie
Verkürzung des Krieges hinzielt . verkennen sollte.
Tut man es dennoch, zieht man bei der einen oder
anderen Regierung die Konseguenzen daraus , so
werden wir das zu tragen wi ' sen. Denn , wie
sagt Hindestburg ? „Die Gesamtlage läßt es zu.
alle Folgen auf uns zu nehmen, die der uneinge¬
schränkte Is-Bootkrieg nach sich ziehen könnte ."

deutsche Bericht
W. T-ü . isiiibte Pauprquurtier,

1. Febnmr . jAmtkich.j
WeMchsr KriSHLffchMMpDatzr

An vrelev Stellen - er Front brachte» Er-
krrn- nngsvorstötze wertvolle Feststellungen
über de« Fein- .

Qestnchs -r Kr -ieyssch <lup !atz:
Front des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Lropold von Bv -yer « :
Bei sehr strenger Kälte nnr an wenigen

Stellen lebhafte Kampftätigkett. An der Naja-
rowska, südöstlich von Lipnika-Döln« -rangen
Teile eines sächsischen Regiments in die rns-
sische Stellung und keh— .— . « kehrten mit 80 Gefangenen
nnd einem Maschinengewehr als Bente znrück.

An - er
Front - cs Generaloberst « »

Erzherzog Josrph
un- bei - er
Heeresgruppe des Generalfell - ,

marfchalls von Mackensen
kleine Borfeldgefechte nnd vereinzelt Artillerie-
fener.

Mazedonische Front:
Südwestlich - es Dorran-Sees nach starkem

Feuer vorgehende Abteilungen wurden abge-
wiesen.

UberWencht
Berlin,k.  Febr., abends. sW.« . Amtlich.)
Bo« keiner Front sind besondere Wremniffe

gemeldet.

Tanchdoi
Rumänien als Warnung

B er I i n , 2 . Febr . Don der einer den hiesi--
gen Diplomaten der europäischen neutralen
Staaten nahestehenden Sette ist der ^ okal-
Anzeiger " in die Lage wersetzt, folgende Auf¬
fassung zu berichten : Die Neutralen  wer¬
den sich nicht i n d e n Konflikt hinein-
ziehen  lassen . Das Schicksal R ü mäni --
e n s ist besonders für die kleineren Länder zu
' Erreich gewesen . Hinsichtlich der Bereinigten
_ aalen berechtigt eines vor allem zur Znver-
icht, nämlich , daß Amertta Dcirtschland nicht

den Vorwurf machen kann , sein Wort zurürk-
genoormen zu haben.

Admiral Schrers llrtell
Berlin,  2 . Febr . Adnstral S che er sagt

un „Lokal -Anzeiger " : Mein Spruch lautet:
„Unsere Zukunft liegt auf dem
W a f f er 1 Wer wagt es , jetzt noch daran Zn
zweifeln . Mag der britische SeeWwx auch noch
o sehr die Zähne fletschen , wir müssen und

wollen ihm schonungslos zusetzen, bis die freie
Bahn auf dem Meere erstritten ist.

Englische Veftirchtnuge»
Haag,  1 . Febr . In der englffckienPresstmachte

ich schon seit einiger Zett eine nervöse  S t i m-
m u n fl bemerkbar , da man den versckKrftenTanch-
bootkrirg für uiwenneidllch hielt . In der „Daily
Mail " vom Montag gibt Lovat F r a se r schärfer
als je zuvor diesen Beklemmungen Ausdruck. Er

kündigt Nah ru ngs m itte lm an  ge l für das
Frühjalw mi und sagt , daß dieZuhaufegebliebrnen
nun die härtesten Prüfungen zu ervulden haben
wiirden . „Dailn Mail " habe stets vor der Auf¬
fassung flewarnt , den deutschen Tauchbootkrieg
leicht zu nehnten . Deutschland baue neue und
größere Tauchboote : die frühere Admiralität habe
dws außer Acht gelassen . Im Jalne 1905 habe
erne RrgierunrBkommiffion 'festgestellt, daß nur
20 Prozent der erforderlichen Weizenvvrräte im
Lande erzeugt würden . Eingeführt seien nur
44 Prozent der erforderlichen Fleischmengen, A4
Prozent des 'Käse-, 83 Prozent des Butter - und
55 Prozent 'des Eierkonsums . England sei ab¬
hängig vmr seiner Getreideeinfuhr und dabei be¬
haupte Deutschland , allein im Dezember 400 000
-rönnen vcrnickstct zu haben . Fraser fordert Matz-
nahmen zur Einschränkung des Verbrauchs , denn
ein hungernder Magen könne sich nicht ein Jahr
lang gedulden , wie man sich habe gedulden
müssen, bis die Nationälregister für die Dienst¬
pflicht gekommen seien.

Englische Meldungen ans Amerika
Haag,  1 . Febr . Wie der „Nieuwe Rvttervvm-

sche Courant " aus L o nd om mekdet, veröfstntticht
„Dallh News " einen Lmtartikel , der die lleber-
schrrst trägt „Die schwarze Flagge ". Darin wird
ausgesührt , daß das Zandern des amerikanischen
Ministeriums des Acutzern in feinen llMerhanv-
lungen mit Berlin über die Tauchbvotsrage nie¬
mandem die Augen verschließen dürfe vor der
Tatsache, daß eine noch unbeglichene Rechnung
bestehe. Anieriias energische Haltung in der An-
gelegenhett der Bewaffnung der 'Kausfahrteischifle
sei ein Beweis seiner Enstchloffenheit , sich gegen
die Tauchboote zu entscheiden.

„Morning Post " meldet aus Washington , ob¬
wohl Graf Bern stör ff  vom Frieden rede,
warne er -die Anwrikaner doch vor der schweren
Gefahr , auf bewaffneten englifckwn Schiffen zu
reisen , die als Hllfskrenzer betrachtet würden und
auf die ohne vortzergegangene Warnung gefeuert
würde . Naturgemäß versuche Deutsch band Gründe
zur Entschuldigung seines rücksichtslosen Tanch-
bootkrieges beizubringen — aber da Deutschland
diesen >Krieg stets ohne Rücksicht durchgesührt
habe, so sei es nicht leicht, estiznseheN. wie er noch
gewalttätiger durchgesührt werden könne.

Besorgnisse in Holland
Haag,  1 . Febr . Die deutsche Note,  die

den uneingeschränkten Tauchbovikrieg ankündigt,
hat begreiflicherweise in der gesamten hollän¬
dischen Presse  erregte Artikel hervorgerustn,
die die Besorgnis  über die jetzt entstandene
Lage aussprechen . Am schärfsten äußert sich da¬
bei die Amsterdamer Presse . Das Ententeblatt,
der „Telegraas ", dessen Einfluß , nicht unterschätzt
werden darf , wirst die Frage auf : Von welltzer
Seite droht nun die Gefahr ?, und sagt : „Wenn
jemals der Zeitpunkt gekommen ist, daß die nie¬
derländische Nation sich ernsthaft die Frage vor-
legen muß , an welcher Seite ihre Interessen
am sstherften seien, fo ist er jetzt da und dir
Aickwort ist mcht zweistlhasi ." Mn noch hat der
„Telegraas " volles Vertrauen zu dem großen Takt
und dem klaren Verstände des niederländischen
Ministers des Aeußern , London , der wohl bei der
deutschen Regierimg darauf hinwirken werde , daß
die niederländische Schisiahrt so wenig Hinder¬
nisse als möglich erfahren werde.

Das „Amsterdamer HmtdeksLIad" ist fast noch!
schärfer als der „Telegraas " rmd sagt : „ Die
englische Blockade bewahre rwch immer einen
Sckiein von einer wirklichen Blockade, denn sie
verhindere ausfchlieMch die Schiffahrt nach
Deutschland . Die neue dersische Blockade jedoch
habe in ihrem Wesen nichts von einer Blockade,
derm jedes Schiff , das auf den größten und
am meisten besähronen Meeven an getroffen werde,
sei der Vernichtung und seine Besatzung eurem
furchtbaren Tode ansgesetzt ."

Das gleichfalls in Amsterdam erscheinende
„Nieuwes van den Dag " gibt immerhin die Hoff¬
nung noch! nicht ans . „Me Fahrt nach Amerika,
meint das Blatt , werde am wenigsten belästigt
werden . Die Fahrt mul , Indien werde wrihrschein-
lich wieder um das Kap der Guten Hoffnung er¬
folgen , denn auch der östliche Teil des Mtttel-
ländischeu Meeres sei unsicher gemacht. Es 'feige
in der Note, daß tum Rechten der Niederlande
als neutraler Macht Rechnung getragen iverde.
Theoretisch ,ei das wohl schön, aber man habe
ptaktffch nicht viel davon zu erwarten . Tie
Niederlande  würden wahrscheinlich während
einer bestimmten Zett ganz auf sich selbst
angewie  sem sein. Für die niederländische In¬
dustrie fei die Lage am schlimmsten. Das Blatt
richtet die Aufforderung an die Regierung , mög¬
lichst rasch dafür zu sorgen, daß eine sichere
Route gesunden koerde."

Die nietzerlänsche Schiffahrt
Haag,  1 . Febr . Mit Rücksicht aus die Ankün¬

digung des verschärften Tauchbovtkrieges sind in
der vergangenen Rächt keine Schiffe  über
den neuen Wasserweg (von Rotterdam durch den
Kanal nach dem Meere ) ausgefahren . Aus Nmui-

den melden holländische Blätter : Den nieder¬
ländischen Dampfschiffen ist die Abreise aus A..iui-
den vorläufig verboten  worden . Dieses
Verbot bezieht sich auf alle niederländischen
Dampfschiffe und Dampffischerfahrzeuge , die
außerhalb der territorialen Gewässer fahren.
Fremden Dampfschiffen wird die Abreise nicht
verboten werden , dem Kommandanten wird je¬
doch eine Warnung  zugehen . Das Ausfahri-
verbot wird , wie verlautet , so lange in Kraft
bleiben, bis eine sichere Fahrroute festgestellt
werden kann. Der Minister des Aeußern hat
gestern Abend hintereinander von dem deutschen
und österreichisch-ungarischen Gesandten die (in¬
zwischen verösfentsichte ) Note über den verschärf¬
ten Tauchbootkrieg erhalten . Der deutsch? Ge¬
sandte erklärte dabei , daß die deutsche Regierung
bereit sei. besondere Vorsichtsmaßregeln zu treffen,
um den Post - und Reisendenverkehr zwi 'chen den
Niederlanden und England von Vsifftngen nach
Southwöld zu schonen. Ans der Route dieses Ver¬
kehrs soll keine Mine gelegt werden.

Schwedische Erwägunge»
Stockholm,  1 . Febr . Sämtliche Blätter ver¬

öffentlichen heute die durch die Regierung be¬
kanntgegebenen Blockadeerklärung der Mittel¬
mächte. Tie damit angekündigte Verschärfung des
Seekrieges erregt , obwohl sie in Schiffahrtskreisen
seit einiger Zeit vorausgesehen wurde , großes
Aufsehen, und mit großer Spannung blickt man
den noch nicht absehbaren Folgen entgegen . Tie
Erklärung wird aber allgemein in ihrer Bedeu¬
tung als Antwort Deutschlands auf die durch
England geschaffenen unerträglichen Zustände mit
sachlicher Ruhe erörtert.

„Nya Tagligh Allehanda " veröffentlicht Unter¬
redungen mit schwedischen Schifssreedern . Diese
erhirtten die Mitteilung des Ministeriums des
Aeußern über die B lo ckad e er kl äru n g am
Donnerstag 9 Uhr abends und trafen noch im
Laufe der Nacht alle erdenküchen Maßnahmen,
um durch Telegramme die nach allen Richtungen
auslaufenden Schiffe  znrückzuhatten . Me in eu¬
ropäischen Gewässern befindlichen Schiffe erhiel-
eM Order unmittelbar zurückzukehren. Die in
überseeischen Häfen liegenden schwedischen Schiffe
erhielten Befehl, dort zu bleiben . Me auf dem
Ozean befindlichen Schiffe werden drahtlos ver¬
ständigt , doch besitzen von den Frachtoampfern
nur die wenigsten eine Fnnkeneinrichtung . Hin¬
sichtlich der gekabeiten Telegramme weiß man
nicht, die wett die englische Zensur sie freigibt.
Im allgemeinen bezeichnen die Reeder dieschwe-
discheSchiffahrt  als größtenteils lahmge -,
legt  und die Auslegung aller an der Nordsee-
fahrt beteiligten Schiffe , Liniendampfer wie
Trampdampfer , gilt für unausbleiblich . Ta Ree-
derkreise auch die Lockerung der englischen Blok-
kadekette nördlich Schottland für so gut wie aus¬
geschlossen erklären , bezeichnet man als einzig
möglichen Ausweg, Wenn es der schwedischen Re- "
gierung gelänge , mit Deutschland ein diploma¬
tisches Uel'erenikomMen zu treffen , das die Frist
für die Heimkehr der gegenwärtig auf dem Ozean
oder in englischen Häfen befindlichen schwedischen
Schiffe  verlängert . Gewaltige Verluste könnten
dadurch vermieden werden , besonders aber die
Zuführ der noch'schwimmenden , rin Schweden drin¬
gend benötigten ^260 000 Tonnen Getreide - und
Futtermittel , die sonst ausblekben würden , sicher-
leftellt werden, um so mehr als keine Garantien
lestefen, daß nicht England diese Schiffe samt den

Frachten beschlagnahmt . Alle Zufuhren aus Eng-l
land^ namentlich Steinkohle , sind nunmehr durch!
die Tanchbootblockade zum Aushöreu verurteilt.
Nach Meiimng aus Reederkreisen dürfte sich erst!
nach einiger Zett , sobald die Wirkungen der ver¬
schärften Blockade zu übersehen sind, erkennen
lassen, wie weit für die schwedische Schiffahrt noch
eine gewisse Bewegungsmöglichkeit übrig bleibt.
In diesem Falle sei es Pflick)t des Kriegsversiche-
rungsausschusscs , der schwedischen Schiffahrt die
größtmöglichste Stütze zu geben.

Der Eindruck in Madrid
Basel,  1 . Febr . Havas meldet aus Madrid:

Die hälbamtkicfe Veröffentlichung der Tauch¬
boots - Note  Teutschlmids rmd Oesterreich-
Ungarns machte in den pvlisisthen Kreisen ge-
waktrgen Eindruck.

Bestimmungen für den korttinentale«
Passagrerverkehr

Berlin,  1 . Febr . (W. B .) Ebenso wie für den
Verkehr der regelmäßigen amerikanischen Passa-
gierdampser rim Sperrgebiet Festsetzungen ge¬
troffen sind, ist auch dem Bedürfnis des kon-
tinewtalen Passagierverkehrs  dadurch
Rechnung getragen worden , daß znrisck,en Bki s-
singen  uüd Sv ut  h wo  ld wochentägsich in
jeder: Richtung ein holländischer Raddampfer
unter der Bedingurig verkehren darf , daß er das
Sperrgebiet bei Tagessicht passiert und auf dem
Hin- und Rückwege das No ordhinder -Feuerschirf
angesteuert wird . Auch für diese Schiffe sind, orte
für die amerikanischen Passagierdampser , besorg
dere Abzeichen für Tag und Nacht vorgesehen.

Eine österreichisch-ungarische Erklärung
i e n , 1. Febr . Vertreter der Wiener und aus-

wärsigen Presse erhietten heute Abend im Aus¬
wärtigen Amt folgende Mitteilung:

„Me Mittelmächte haben sich nach reifliche- ''
Ueberlegung entschlossen, dem Kriege ener
gischeinEndez umachen.  Nachdem dies c

A_
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Kein Attentat Kegen de» König von Spanienfriedlichem Wege nicht ging , wird man nun zu

wirksamsten Mitteln greifen . Die Neutralen sind
ja auch von den Feinden der Mittelmächte blockiert
worden . Wir haben bis jetzt gewartet , bis zum
äußersten . Wir haben Frieden angeboten , nnd
nachdem unser Angebot abgelehnt ist, tritt der
verschärfte Unterseebootkrieg in -Kraft . Selbstver¬
ständlich ist dieser Beschluß nicht leicht gefaßt
worden . Man hat lange genug darüber beraten.
Wenn wir uns nun zu diesem Schritte entschlossen,
haben wir vorher alles reiflich überlegt . Wir sind
entschlossen, den Krieg mit allen uns zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln zu verkürzen. Wir
haben alles bedacht, was auZ un 'erem Entschluß
erwachsen kann, und wir sind gesonnen, alles in
Kauf zu nehmen ."

Der österreichische Bericht
Wien,  1 . Febr. jW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Außergewöhnlichstarkes Winterwet¬

ter  unterbindet ans der ganzen Ostfront jed¬
wede stärkere Kampftätigkeit.

Auch vom italienischen Kriegsschauplatz und
aus Albanien ist nichts wesentliches zu melden.

Notschrei der Unterdrückte«
W. T.-Ä . Zürich,  1 . Febr . Nachstehende Te¬

legramme  sind in den letzten Tagen aus
der Schweiz an Wilson  abgesandt worden:

Zürich,  28 . Januar.
Herr Präsident!

Ihre letzte Botschaft an den Senat über den
Frieden , der zwischen den Völkern herrschen soll,
gab den edlen großmütigen Gedanken kund, die
Untertanen , die sich unter einer fremden
Herrschaft  befinden , sollten nur von einer
Regierung  beherrscht werden , die sie söllbst
anerkannt haben. Im Namen der großen Par¬
teien unserer muselmanischen Religionsgenossen
aus Algerien erklären wir , daß die sranzö-
sischeHerrschaftin  diesem Lande in keiner
Weise unseren Wünschen entspricht
und wir hoffen, daß Amerika uns nicht ver¬
gessen wird , wenn wir um die Unabhängigkeit
Algeriens und die Befreiung vom frem¬
den Joch  bitten , das uns Frankreich auser¬
legt hat.

Für das Komitee der
algerischen Patrioten,

el Habt Abdallah.
&

Arosa,  29 . Januar.
Herr Präsident!

In dem Ideal , mit dem Sie . Ihre Stimme
vernehmen ließen , daß eine Regierung ihre
Macht nur von der Uebereinstimmung der Be¬
herrschten herleiten dürfe , in diesem Augenblick
steht Frankreich im Begriff , das marokkanische
Volk und fein Gebiet seiner Herrschaft zu unter¬
werfen . Schon sind dje Söbne Marokkos ae-
zwungen , für Frankreich zu kämpfen, schon hat
Frankreich im ganzen Lande einen Propaganda¬
dienst eingerichtet , der aus bestochenen musel¬
manischen Beamten besteht. Es ist aber die Er¬
oberung unseres Landes nicht beendet und die
Tapferkeit der Marokkaner  wird ihr den
schärfsten Widerstand  entgegensetzen . Ihre
eigenen Worte geben uns aber die Hoffnung,
daß Sie dies Werk der Eroberung aufhalten
werden, 'bevor unser Blut noch weiter für die
Eroberung des Landes fließen muß.

Abdalmziz Jbu Jsmuil.
Belerbi Al Skirkaon.

Luzern,  30 . Januar.
Herr Präsident!

Unter einem unbegründeten Vorwand besetzte
Frankreich im Jahre 1881 unser Vaterland
Tunesien  und entriß den Beis von Tunis
ihre Macht. Wie unsere Brüder in Algerien
und Marokko, erwarten auch wir den Tag der
Befreiung.  Wir rechnen auf die mächtige
Hilfe des Präsidenten des großen Amerika, der
schon seine Stimme für die gerechte Sache der
kleinen Völker erhoben hat.

M o hamed
Heschid Serrek Al - Tuniswi.

Graf Romanones erklärte den Blättern , nach
den ersten Ergebnissen der Untersuchung habe
er den Eindruck, daß kein  Attentat gegen den
König stattgefunden habe.

Ein Dankerlatz des Kaisers
Berlin,  31 . Jan . (W. B.) Der ..Reichs¬

anzeiger" veröffentlicht nachstehenden kaiserlichen
Erlaß:

Dem Ernst der Zeit entsprechend, sind auf
meinen Wunsch auch an meinem diesjährigen
Geburtstage die landesüblichen festlichen Ver¬
anstaltungen auf kirchliche und Schulfeiern be¬
schränkt worden . Das deutsche Volk ließ es sich
aber nicht nehmen , an diesem Tage im Gottes¬
hause und daheim meiner mit treuer Fürbitte
zu gedenken und mir freundliche Glück- und
Segenswünsche telegraphisch und schriftlich aus
allen Gauen des Vaterlandes darzubringen Aus
diesen .überaus zahlreichen Kundgebungenstäoti-
scher, ländlicher und kirchlicher Gemeinden , sowie
Korporationen und Vereinigungen aller Art sind
nur mit überwältigender Kraft und Einmütig¬
keit entgegengeklüngen : Tie Entrüstung ü^er die
schnöde Zurückweisung unseres Friedensangebotes
und der enthüllten schändächen P .äne unserer
Feinde , sowie j '-as Gelöbnis , jedes Opfer an
Gut und Blut freudig zu tragen , um dgs .Vater¬
land vor den ihm zugedachten Erniedrigungen
zu bewahren und den verweigerten Frieden mit
allem Nachdruck unserer Waffen zu erzwingen.
Tiefbewegt durch solche Aeußerungen ebner Ba
terlandsliebe möchte ich allen — "Alt und Jung
in Stadt und Land — die an meinem Geburts¬
tage zu dem Quenten T^ eugelöbnis sich gedrun¬
gen gefühlt haben, hierourch meinen wärmsten
Dank  sagen . Schwere Zeiten liegen noch vor uns.
Aeußerste Kräfteanspannung fordert die Not des
Vaterlandes von jedem einzelnen . Aber fest und
unerschütterlich steht das deutsche Volk bereit , von
Kraftbewußtsein und Siegeswille erfüllt , im Felde
und in der Heimat zur Verteidigung seiner ge¬
rechten Sache bis znm letzten Mann , und mit
Zuversicht  sehe ich dem Ausgang des blutigen
Ringens um Sein oder Nichtsein von Kaiser uno
Reich entgegen . Gott wird auch werter mit uns
sein und unseren Waffen den Sieg verleihen . Ich
ersuche Sie , diesen Erlaß zur allgemeinen Kennt-
nis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 30. Jan . 1917.
Wilhelm I. R.

An den Reichskanzler.

Kleine politische Nachrichten
München,  31 . Jan . Der bayerische Landtag

trat heute zu einer Kriegstagung zusammen . Vize¬
präsident v. Fuchs eröffnete die Tagung mit
einem Nachruf auf den verstorbenen Präsidenten
Dr . v. Orterer , gedachte weiter des Hinscheidens
des Königs Otto , des Heldentodes des bayerischen
Prinzen Heinrich und des Ablebens des Kai 'ers
Franz Josef . Ruhmesworte zollte er der Wehr-
macht. Ter Wahl des Präsidenten,  dessen
Stelle durch den Tod von Orterers neu zu be¬
setzen war , gingen längere Erklärungen der Par¬
teien voraus , wobei die Abg. Seglitz namens der
Sozialdemokraten und Tr . Müller -Hof namens
der Minderheit der Liberalen ,die Ansicht ver-
traten , daß das g a n z c Präsidium neu zu wählen
sei. Da dies nicht geschehe, wollten sie sich an der
Wahl nicht beteiligen . Im Wahlgange selbst wurde
der bisherige Vizepräsident Fuchs mit 109 von
146 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten ge-
wählt . An seiner Stelle wurde Abg. Dr . v. Cassel-
mann (liberal ) mit 107 von 147 abgegebenen
Stimmen zum ersten Vizepräsidenten der Kammer-
gewählt . _

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet,

Musketier August Schmidt (Limburg ).
Kanonier Jakob Berneis er (Elz ).
— Wilhelm Schlitt (Frickhofen !.
Schütze Karl Baumann (Wiesbaden ).
Gefreiter Lambert Schönau (Wiesbaden ).
Telegraphist Karl M eu ser (Hahnstät enl.
Gefreiter Heinrich Gpist eä n (Kemmenau)

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland,

Gefreiter Hugo Röder (Wiesbaden ).

Kirchliches
Camberg.  Nächsten Sonntag um 3 Uhr

nachmittags ist für Camberg und Umgebung

Versamml ung des 3^ rbens ^ ^

Soziales
Genossenschaftlicher Zusammenschlußzwischen

Stadt- und Landfraue»
Bereits vor längeren Jahren ist man in man¬

chen Gegenden zur Gründung sogenannter land¬
wirtschaftlicher Hausfrauenvereine geschritten,
und zwar vornehmlich im östlichen Deutschland,
zuerst in Ostpreußen . Die Bewegung stützte srch
auf den Gedanken, eine Vereinigung der Haus¬
frauen von Stadt und aus allen Kreisen herbei-
zuführen , um der unheilvollen Trennung zwischen
Stadt und Land entgegenzuwirken . Die ostpreußi¬
schen Hausfrauenvereine zählten zuletzt ^ etwa
3000 Mitglieder , wovon fast die Hälfte Stadt¬
frauen , ein Viertel Frauen des Großgrundbesitzes,
ein Viertel Bäuerinnen aller Abstufungen sind.
Die landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine soll¬
ten einerseits der wirtschaftlichen Aufklärung und
Fortbildung der Hausfrauen , anderseits der Re¬
gelung des Absatzes' dienen . Zur Hebung des
Absatzes wurden Verkaufsstellen in den einzelnen
Städten ins Leben gerufen , in denen von einer
gemeinsam angeste'llten Verkäuferin die Erzeug¬
nisse st-es Land Haushaltes an die Städterinnen
abgesetzt werden zu Preisen , die vorher in be¬
sonderen Monatsversammlüngen festgesetzt sind.
Zwei städtische und eine ländliche Hausfrau über¬
wachen diese Verkaufsstellen.

Eine ähnliche Einrichtung hat man nun jüngst
in Hamburg getroffen . Tort sucht man eben¬
falls durch genossenschaftlichen Zusammenschluß
von Erzeugern und Verbrauchern die Lebens¬
mittelversorgung zu erleichtern . Zu diesem Zweck
hat man in Hamburg eine Genossenschaft „Stadt
und Land, GmbH." gebildet. Tie von den länd¬
lichen Eenossenschaftsmitg iedern erzeugtenWaren
n-erden iajn die städtischen Mitglieder abgesetzt.
Mitglieder können werden Mitglieder des Bundes
hamburgischer Hausfrauen wie Erzeuger land¬
wirtschaftlicher Waren aller Art ' und Genossen¬
schaften selbst. Tie der Genossenschaft beitreten¬
den Erzeuger müssen ihre Erzeugnisse, soweit
Vereinbarung darüber getroffen ist, an die Ge¬
nossenschaft liefern : anderseits besteht ein gewisser
Abnahmezwang . Sollte es gelingen , auf diesem
Wege, wenn auch nur in kleinerem Kreise, beider¬
seits ein besseres Verständnis für die gegen¬
seitigen Verhältnisse herbeizuführen , so wä e das
für die so wünschenswerte Annäherung von
Stadt und Land dankbar zu begrüßen.

Aus aller Welt
Freiweinheim,  1. Febr . Beim Kohlen-

auflesen in der Rheinbucht wurde der 12jährige
Schüler Zerb an  von einem Kran gepackt
und in schwerer Weise am Leibe verletzt , sodatz
er in hoffnungslosem Zustande vom Platze ge¬
bracht wurde.

Main  z. Ter jüngst verstorbene Altertums¬
händler Franz Broo überwies letztwillig seine
126 wertvolle Gegenstände umfassende altrömische
Sammlung im Werte von 100 000 Mark dem
Mainzer Altertumsverein . Die Altertümer wur¬
den seinerzeit beim Bau der Mainzer Straßen¬
brücke im Jahre 1884 im Rhein nicht weit von
der Stelle , an der Julius Cäsar seine Rheinbrücke
erbaut hatte , gefunden . Unter den Gegenständen
befindet sich auch ein römisches Schwert , das einen
Liebhaberwert von 30 000 Mark besitzt.

Mainz.  Infolge der Notwendigkeit , die Koh¬
lenvorräte zu strecken, tritt als vorübergehende
Maßnahme des städtischen Gaswerks , bis die
Zufuhren wieder besser werden , eine Sperrzeit
für Gasbezug nachmittags von 1.30 Uhr bis
Eintritt der Dunkelheit (etwa 5.30 Uhr) ein.

Darm stad  t , 31. Jan . In der Breiten Allee
stieß heute vormittag ein Straßenbahnzug mit
der Dampfstraßenbahn zusammen. Der Anprall
war so gewaltig , daß der Straßenbahnwagen
aus dem Gleise geschleudert und schwer beschä¬
digt wurde . Von dem Straßenbahnzug wurden
zwei Wagen erheblich beschädigt. Bon den Fahr¬
gästen erlitten mehrere Fahrgäste durch umher-

Loralie
Nacherzählt von I , Nemo.

<N. F°rts.tzung., v.achdruck»cri-teL»
„2 » älter Zeit , als ich noch 'jung und .gesund

war . flößte der Gedanke an den Tod mir stets
ein wahres Entsetzen ein ; jetzt könnte ich mich
beinahe nach ihm sehnen," sagt sce eines Tages
zu Elisabeth , deren Herz sich znsammenkrampst
vor tödlicher Angst.

..Flörentine , sprich nicht so; uh kann es nicht
anhören, " ruft sie mit erstickter Stimme.

„Meine Elisäbeth !" sagt die Kranke, nach der
Hand ihrer Freundin tastend, Gvenn der liebe
Gott mich zu sich rufen sollte, so wirst du mach
gerne gehen lassen, ich weiß das . Wir werden
uns ja bald dort oben Wiedersehen. Eines aber
macht mir Sorge : was wird aus Konstanze wer¬
den, wenn ich nicht mehr bin ?" Sie ist so jung
und unerfahren und sie ist so reich. Wenn ich
sie geborgen wüßte , dann würde ich ruhig meme
Augen schließen."

„Und die Lücke, die du zurucklassen wirst!
sagt Fräulein Marsmann heiser. „Du denkst
itur an dich, .Flörentine ." . >

Nein, ich denke auch an andere , an Kon,tanze
nnd Arthur, " entgegnet die Generalin träume¬
risch „Sie werden mich vermissen, aber nicht
lange . Ich weiß, ich fühle, daß diese beiden,
die mir am nächsten aus dieser Wett sind, einan¬
der lieben und ich hossfe, o ich Hoffe, daß sie
glücklich zusammen sein werden , Eliiabeth . Ich
bete täglich, stündlich, daß Gott mir die Freude
noch gewährt , sie vereinigt zu sehen. Es ist
mein letzter, irdischer Wunsch. Aber wie Gott
mit  Er weiß, was gut ist für uns kurzsichtige
Menschenkinder."-

15 . Kapitel.
„Herr von Kuren ."
Der schlanke, elegant gekleidete junge Mann,

an den die Worte gerichtet sind, bleibt stehen
-d sieht sich Auge in Auge einer atemlosen , auf-

aussehenden Frau gegenüber.

„Fräulein Tauber !" ruft er mit allen Anzeichen
ner nicht gerade angenehmen Ueberraschung.
„Ich bin es . in eigener Person, " enigegnet sie
öttisch . „Heute morgen las ich znsäläg in der
eitung , daß der berühmte Herr von Kuren ein-
ttrofsen sei, die ellenlangen Buchstaben, in web¬
en Ihr Name an allen Straßenecken prangt,
:stä igten mir diese interessante Tatsache, und ich
-schloß. Sie aufzusuchen und unsere frühere an-
enchme Bekanntschaft zu erneuern . Ein glück-
cher Zufall erspart mir nun die Mühe . Ihre
Zohnung erfragen zu müssen, indem er Sie mir
erade entgegenführt ."
„Ich landete erst vorgestern, " stammelt Karl,

er sich unbehaglich fühlt . Er fürchtet Fräulein
änber keineswegs ; es' fällt ihm nicht ein, anzn-
anehmen, daß sie die Absicht oder die Macht
aben könne, sich ibm feindlich entgegenznstellen,
her sie erinnert iKn an ein begrabenes Leid, an
ine bitter bereute Schuld und diese Erinnerung
-gt sich wie ein dunkler 'Schatten auf seine vor
>enigen Minuten noch so sonnige Stimmung.
„Ich weiß das : ich sage Ihnen ja . daß die

jeitungen Ihre Ankunft meldeten. Ich weiß noch
iel mehr von Ihnen . Ihre Tour durch Austra¬
len hat Ihnen Ge .d und Ruhm in Fülle ein-
ebracht ; Sie sind jetzt ein Stern — ist bas
üchi der technische Ausdruck? — und Sie werden
u Anfang des nächsten Monats im Tiadem-
heater auftreten . In allen Buchhandüngen ist
shr Porträt zu haben ; die feinsten Kreise öffnen
ich Ihnen . Sie sind der Löwe des Tages . Ist es
licht so, Herr von Kuren ?"

..Wohl nicht ganz, doch wir wölken das dahin-
leftelTt sein lassen. Sprechen wir jetzt' von etwas
mderem. Me ist es Ihnen denn ergangen in
>er letzten Zeit ?"

Ein rachsüchtiges Feuer flammt in Fräulein
Zaubers bläuen Augen ans.

„Erbärmlich genug . Vor zwei Jahren hatte
ch eine gute , mir in jeder Beziehung zusagende
stelle , Herr von Kuren, doch ich vrrlor diese
)urch Ihre Schuld, wie Sie wissen."

„Durch meine Schuld ? Das tut mir aufrichtig
eid. Wenn ich Ihnen in irgend einer Weise

geschadet habe, so ist das durchaus absichtslos
geschehen, Fräulein Tauber ."

..Sehr möglich — jawohl, ich will glauben,
daß Sie nicht mit Wissen und Willen meine
wohlmeinende Hilfe mit einem solchen Schurken¬
streiche vergalten . Die eigentliche Verräterin war
die Schlänge >Coralie Bane . Aber wehe ihr,
wenn die Stunde der Abrechnung schlägt ! Auge
um Auge, Zahn um Zäbn !"

Der diabolische .Haß, womit Fräulein Tauber
den ihm so teuren Namen nicht ausspricht , son¬
dern zischt, trifft Karl Strahan wie ein Schlag
ins Antlitz : er wird bleich vor Empörung.

„Schämen Sie sich, so von einer Verstorbenen
zu sprechen," sagt er scharf. „Ihre Drohungen
sind ebenso abstoßend und verächtlich, wie sie
lächerlich sind. Cora .ie Bane ist Ihrer Rachsucht
unerreichbar — sie ist tot ."

„Wie ?" ruft Fräulein Tauber . „Tot , sagen
Sie ! Unmöglich! Wann ist sie gestorben? Wo?"

„Im Pallas - Hause — vor ungefähr zwei
Jahren ."

^Tas wäre also fast unmittelbar nach meiner
Abreise gewesen! Aber sie war damals voll¬
kommen gesund und wohl."

»Sie starb am Scharlächfieber, " sagt Karl ge¬
preßt ."

Er hat das Gesicht abgewendet , doch der Ton
seiner Stimme verrät deutlich genug , was ihn
das Wort kostet. Selbst Fräulein Tauber ist
für einen Moment ergriffen.

„Am Scharlachsieber !" wiederholte sie nach
einer Pause . „Tann ist die Rechnung zwischen
uns allerdings abgeschlossen. Sie scheint den Sieg
über mich teuer bezahlt zu haben."

Dieser Gedanke erfüllt sie mit wahrer Genug¬
tuung.

„Merkwürdig , daß ich nichts von ihrem Tode
erfahren habe," fährt sie nach einem kurzen
Schweigen fort . „Doch es ist wahr , ich befand
mich vermutlich zu der Zeit bereits weg. So¬
weit , wie Sie , bin ich zwar nicht in der Welt
herumgekommen, aber ich habe doch manches ge¬
sehen und erlebt — nur sind meine Erfahrungen
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fliegende Glassplitter mehr oder minder schwere;
Verletzungen. Die Führerin des Straßenbahn¬
wagens erlitt einen Nervenchock.

Heidelberg.  Der frühere Reichstagsabge.
ordnete Julius Meuzer  ist , säst 72jährig , in
Neckargcmünd gestorben. Der Weingroßhändler
Meuzer war griechischer Konsul und hatte einen
großen Import an griechischen Weinen.

O f f e n b a ch a. M.. 31. Jan . Vermißt wird der
13 Jahre alte Sohn des in Hanau wohnhaften
Tagwhners Wilh. Breidensrein . Am 29. Jänuar
hatte sich der Junge zu seiner in Mühlheim ar-
beitenden Schwester begeben, ist dort auch einge.
troffen und hat nach einer Stunde den Heimweg
wieder angetreten . Int Elternhause ist er nich,
eingetrosfen.

Äob lenz,  31 . Jan . Bei Wintrich  ertranken
drei Söhne  der Familie Kilburg Licht, die sich
im Alter von 12 bis 15 Jahren befanden . Einer
von ihnen war mit dem Schlitten auf die dünne
Eisdecke der Mosel gefahren und darin einge¬
brochen. Bei dem Versuche, ihm zu helfen, gingen
auch die beiden anderen Knaben unter.

* AuS Westfalen.  Die Wohnungsfürsorge'
für kinderreiche Familien soll in der Provinz
Westfalen mit besonderem Eifer bedacht werden. 1
Wie wir hören , ist dafür die Errichtung einer pro-
vinziellen Stiftung angeregt worden . Der Wests.
Verein zur Förderung des Kleinwohnungswesens !
hat durch seinen Vorstand , den Oberpräsidenten
Prinzen zu Ratibor und Corvey, und Landes-
rat Dr . Althoff, ein Rundschreiben an die kapital¬
kräftigen Kreise gerichtet, in dem sie die Errich¬
tung solcher Stiftungen anregen . Wenn es ge¬
lingt , auf diesem Zweige die Wöhnungsfürsorge
in großzügiger Weise zu regeln , dürften auch die
öffentlichen Körperschaften zur Steigerung der
finanziellen Leistungsfähigkeit der Stiftung bei-
tragen.

Paderborn.  31 . Jan . In der Senne wurde»
3 Personen erfroren anfgefunden.

i. Köln,  31 . Jan . Tie Rhernisch-Westfälischr.
Boden -Kreditbank hält am 21. Februar ihre
22. ordentliche Generalversammlung der Aktio¬
näre ab. Die Bilanz verzeichnet ans beiden Seiten
297 639 745.62 Mark . Das Aktienkapital beträgt
20000 000 Mark , wovon 17 000 0000 Mark ein¬
gezahlt sind. Im Hypothekenregister sind
273 435 824.50 Mark eingetragen : hiervon ent¬
fallen ans die Provinz H e s s e n - N a s s a u in 135
Posten 7 728 544.48 Mark . Das Geschäftsergebnis
schließt in 1916 mit einem Reingewinn von
1904 898.57 Mark (1915: 1934 023.86 Mark) ab.
An Dividenden sollen 7 Prozent verteilt werden.

Köln,  1 . Febr . Heute morgen wurden in einer
Fabrik durch Zerspringen einer Sauerstoffflasche
drei Arbeiter getötet , einer schwer und einer leicht
verletzt.

Köln,  31 . Jan . Die jetzt abgeschlossenen Er-
miitlungen haben ergeben , daß die Zahl der Opfer
bei dem Explosionsunglück vom 27. Januar in
einer chemischen Fabrik in der Nähe Kölns , sich
dadurch auf 6 erhöht , daß 4 der zuerst gemeldeten
Schwerverletzten inLwi chen im Köankenhausr
ihren Verwundungen erlegen sind.

Nürnberg,  30 . Jan . Eine Hasardspielen
gcsellschaft ist in einem Klubzimmer eines hiesi¬
gen Gasthoses aufgehoben worden . Unter oen
Spielern befanden sich drei Kaufleute , ein Fa¬
brikbesitzer und ein Fabrikant . In der Kasse
befanden sich 500 Mark , weiche beschlagnahmt
wurden.

München,  1 . Febr . Der im letzten Jahre ver¬
storbene Münchener Universitätsprofessor Karl
Posselt hat sein Vermögen im Betrage von etwa
300 000 Mark der Stadt München für wohl¬
tätige Zirecke vermacht.

Berlin. (Dre Schuljugend als Schneeschipper.)
Die städtische Verwaltung hat an die Direktoren
der höheren Schulen und an die Gemeindeschulen
eine Aufforderung ergehen lassen, kräftigere
SLüler der höheren Klassen zur freiwilligen Hilfe
beim Schneeschaufeln zu gewinnen . Knaben, deren
Eltern ihre Zustimmung dazu erteilen , sollen in
der Nähe der Schule ihren Kräften gemäß Hilft
leisten. Sie sollen eine Entschädigung erhalten,
die sie natürlich , wenn sie wollen , ihrerseits
einem guten Zweck zuführen können.

Berlin,  31 . Jan . Int Hause Prenzlauerstraßt
hat die 40jährige Witwe Elisabeth Garn in i^rcr
Küche einen Brand angelegt , vermut ich, um sich
und ihre beiden Kinder zu ersticken. Die Kinder,

wohl nicht so angenehmer Natur gewesen, als die
Ihrigen ."

„Das bedauere ich! in der Tat, " sagt Karl zer¬
streut.

Karl wünscht nichts sehnlicher, als von der
ihm aus verschiedenen Gründen so widerwärtig ?»
Person befreit zu werden und fragt sich im
Stillen , wie lange Fräulein Tauber ihn noch
mitten aus der belebten Straß « festzuhalten beab¬
sichtigt. Seine nervöse Ungeduld wächst mit jeder
Sekunde und bringt endlich jeden Einwurs seiner
Höflichkeit zum Schweigen. J

„Ich bitte um Entschuldigung - aber ich' habe
wirklich keine Zeit mehr, " sägt ' er . „ Sie werde»
ein sehen, daß ich gerade jetzt auf hunderterlci
Weise in Anspruch genommen bin ."

„Gewiß, gewiß, wie könnten Sie auch Zeit
und Muße höben, sich mit dieser oder jener
unangenehmen Episode aus Ihrer Vergangenhe«
zu beschäftigen !" fällt Fräulein Tauber ein . ..M
Herren der Schöpfung verleben sich meist rn»
Vorliebe auf die Kunst des Vergessens und habe«
es darin denn auch durchschnittlich recht we»
aehracht : es ist io beanem. allen Ballast übe>
Bord zu werken! Wer beute werden Sie wo"
einmal von dieser vernünftigen und vorteilbaitc»
Gevkloaenbeit abweichen und mir noch einial
Minuten Ihrer kostbaren Zeit schenken müsse»-
Herr von Kuren . Sie haben mir eine sö übe^
raschende Neuigkeit mitgeteilt inbezug aus erm
von meinen früheren Freundinnen , daß meir«
Neugierde erregt worden ist und ich auch etUM
über eine zweite in Erfahrung bringen möchte
Wie geht es Fräulein Fried 'berg ? Lebt sie no«
oder ist sie ebenfalls tot ? Doch vielleicht bezeichn
ich sie mit einem Namen , welchen sie längst cu''
gelegt hat und hätte ich Frau Kuren sam
müssen."

Ein Blütstrom schießt Karl zu Kopse und rap»
nicht nur seine Wangen , sondern auch seine Strk»
bis zu den Haarwurzeln . 1

„Soweit mir bekannt , heißt sie innner n»"
Fräulein Friedberg . Sie lebt bei ihrer Mutte-
Mehr weiß ich nicht von ihr .^ - j

(Fortsetzung folgt .)
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Iw erbe
«nt Fenster um Hilfe riefen , konnten gerettet

A die Frau , deren Kleiner Feuer gelangen
^ ' konnte nur noch als verkohlte Leiche ge-
»£ji werden

/ « „ n der Waterkant,  Riesige Fisch-
' hatten in letzter Woche Fischer aus Alven-
!!? in den Gemässern bei Aarösund zu ver-
Men . Es handelt sich um Heringe und Sprott.
Inders reich war der Fang der Gebrüder
'Inner die sieben Boote voll Beute nach Hause
Wien'. Andere Fischer fingen bis 200 Kisten
lnge und Sprotten , 'Tie Gebrüder Dittmer

gelten für ihren Fang 50000 Mark . Das sind
"t . nie dagemesene Gewinne für den Fischer.

Arbeiter der Gebrüder Tittmer erhält als
KÄteil an dem Fangergebnis 2000 Mark.

Budapest.  Ter Kaufmann Peter Krepiew, ein
hwager des bulgarischen Generals Bojadjew , ist
einem Hotel in Budapest vor einigen Tagen
im Zimmer ausgefunden worden . Me Unter- ,

1 hE ergab , daß. der Tod durch Gasvergiftung
„(fle schadhafter Heizvorrichtung im Hotel ein-
reten war . General Bojadjew , der in Budapest
.getroffen ist, hat nun Anzeige erstattet , daß

>ie Leiche beraubt worden sei, Krepiew ha te etwa
^>M0 Kronen Bargeld bei sich Bisher wurde ein

^IzZolizeibeamter seiner Stelle enthoben.
Paris. Tem „Petit Parisien" ist zu ent-

' nehmen, daß in der Stadt Agen die' Schweine-
j schlächter in den Ausstand getreten sind als
^ Protest gegen die Einführung von Höchstpreisen
- firr Schweinesteischund Speck. Trotz des Ein-
3 schreitens des Präfekten beharren die Schlächter
* flUj ihrem Preis.
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Vermischtes
«Der Franzose als Lehrer.  Es ist recht

lehrreich, meint die „Straßb . Bürgerzeitung '',
ich einmal zu vergegenwärtigen , wie inStraß -
>urg zur Zeit der französischen Herr-
chaft  im Jahre 1703 gegen Wucherer und Uebel-

iäier anderer Art verfahren wurde . In den Auf¬
zeichnungen aus jenen Tagen findet sich ein
öffentlicher Anschlag vor , der wörtäch besagt:
„In Erwägung ziehend, daß der Golddurst ohne
Unterlaß die Bierbrauer Straßburgs geleitet hat,
verdammt sie das Gericht in eine Geldstrafe von
225000 Livres , in dreien Tagen zu bezahlen,

Strafe ,als Rebellen gegen das Gesetz erklärt
zu werden, um ihre Güter einziehen zu sehen."
Ans gleichem Grunde wurde den Bäckern uno
Uehlhändlern auserlegt , eine Summe von 314060
Livres zu entrichten . Ein Gastgeber , der unter
Ausnutzung der damaligen Teuerung einen
Schoppen Wein um 20 Sous verkauft hatte , mußte
dies Verhalten mit 40060 Livres büßen , uno
purde außerdem an einem Schandpfahl vor sei¬
nem Hause dem spottenden Volke ausgestellt und
alsdann in Haft behalten . Ein des Wuchers be¬
richtigter Kaufmann erhielt 50000 Livres Geld-
trafe, die innerhalb acht Tagen bei Vermeidung
>er Strafe an Leib und Leben zu zahlen waren.
Ein Hauseigentümer , der eine Mietspartei gestei¬
gert hatte , muhte sich als „Verächter der Gesetze"
gesallen lassen, daß sein Haus völlig niedecge-
rissen wurde , was ohne Verzug in Tag - und
Nachtarbeit geschah. Eine Händlerin , die Kandis¬
zucker über den Höchstpreis verkauft hatte , wuroe
zu 100000 Livres verurteilt und ihre Einsperrung
bis zum Eintritt des Friedens angeordnet . Und
ebenso erging es einem Bäckermeister, der außer¬
dem mit 50000 Livres bestraft wurde und am
Schandpfahl stehen mußte , weil er a 's „Feind
der Menschheit" für reiche Kunden über Nacht
Brot gebacken hatte in der Absicht, solches den
Bedürftigen zu entziehen.

*UeberdenWertderZie gen milch  gibt
es ein Sprichwort : „Zwei Liter Ziegenmilch sind
drei Liter Kuhmilch". Sofern einmal die Ziegen¬
milch den ihr gebührenden Wert hat , d. h. derselbe
in klingender Münze bezahlt wird , kann mancher
Weinbauer 4—8 Ziegen halten statt einer Kuh,
welche unter Umständen lange Zeit keine oder eine
fragwürdige Milch ab gibt . Bei Haltung von 4—8
Ziegen stellt sich das Betriebskapital bei weitem
nicht so hoch wie für eine Kuh (ivelche viel eicht
Eigentum eines Dritten ist-«. Und es kann leicht
eingerichtet werden , daß man das ganze Jahr
einen schönen Milchertrag hat.

* Werden Zeitungsanzeigen gele¬
sen? Die Frage , ob Zeitungsanzeigen gelesen
werden, wird oft gestellt und verschieden beant¬
wortet. Nun hat der Leiter eines großen Ge-
sckäftshauses, das fortwährend ^ehr bedeutende
Summen für .Zeitungsanzeigen ausgibt , einen
«ersuch gemacht, dessen Ergebnis / inen lehr¬
reichen Beitrag zur Beantwortung dieser Frage
bildet. Er setzte nämlich in die Zeitungen eine
Anzeige, in die vorsätzlich verschiedene fehlerhafte
Angaben über geschichtliche Ereignisse einge¬
schmuggelt waren , und wartete ab, ob hierauf
etwas erfolgen würde . Und ob was erfolgte!
8m Laufe einer Woche waren bei dem Geschäfts-
Hause aus allen Teilen des Landes etwa 300
bis 400 Zuschriften eingelaufen . in denen die
Lriefschreiber ihr Erstaunen darüber ausdrückten,
baß ein solcher Schafskopf, der von nichts eine
Ahnung zu haben scheine, die Geschäftsanzeigen
ber Firma abfassen dürste . Und in den folgenden
Tagen nahm der Briefstrom noch dauernd zu.
Es liefen Briefe ein von Schuljungen und Schul-
wädeln, von Professoren und Lehrern , von Geist-
lichen und Landwirten , und selbst ein paar Namen
von literarischem Rufe fanden sich unter den
Driefschreibern. Damit war die Frage , um die
ks sich handelte , allerdings beantwortet , und
ber Leiter des Geschäftshauses hat erklärt , daß
seine Ueberzeugung von der Wirksamkeit der Zei¬
tungsanzeigen durch diesen Versuch außerordent¬
lich bestärkt sei
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Aus der Provinz bie im Besitze von Milchbezugkarten sind, MWH
abgeben dürfen . Streng verboten ist, die im
Haushalt ersparte Vollmilch zu verkaufen.

i . Oestrich , 31. Jan . Tie am Sonntag hier
abgehaltene Kaninchenansstelkung war mit etwa
100 Kaninchen beschickt. Ter Besuch war ein zahl¬
reicher. Herr B a chm a n n (Schierstein) hielt einen
Dortrag über Kaninchenzucht. Preise wurden zu¬
erkannt für:  Belg . Riesen, Deutsche Rie 'en-
schecken, Weiße Rieten , Alaska -Kaninchen, Lothrin¬
ger Riesen, Havanna , Silber , Schwarz Loh, Her-,
melin , Belg . Hasen-Kaninchen und Französische
Widder . In der Ausstellung war vorzügliches
Zuchtmaterial vertreten.

Geisenheim,  1 . Febr . Ein hier beschäf¬
tigter junger Mann , namens Baum  aus
Bingen hat sich gestern erhängt.

Breckenheim,  1 . Febr . Dem im Felde
stehenden Meireis wurde in der Nacht ein
fettes Schwein (ca. 180 Pfd .) gestohlen , nach¬
dem man es vorher mit einer Axt im Stalle
getötet hatte.

i . Nastätten,  1 . Febr . Ter 15. landw . Be¬
zirksverein HM am nächsten Sonntag , 4. Febr .,
nachmittags 3 Uhr, tm Hotel Guntrum eine Ver¬
sammlung mit nachstehender Tagesordnung ab:
1. Vortrag des Herrn Tomäuenpächters .Schnei¬
der, Hof Kleeberg : „Welche Lehren bringt der
Krieg für die Landwirtschaft " ; 2.  Besprechung
kriegswirtschaftlicher Fragen ; 3. Förderung des
bargeldlosen Verkehrs ; 4. Bericht über die Jung-
pMweide zu Aftholderbach.

f. Bommersheim,  1 . Febr . Einer ar¬
men Frau , deren drei Söhne im Felde stehen,
wurde nächtlicherweile ein Schwein aus dem
Stalle gestohlen , nachdem es dort getötet wor¬
den war

ll. Vom Lunde,  29 . Jan . (Bauernregeln
für den Monat Februar .) Der Januar hat
feinem Charakter als echter Wintermonat voll¬
ständig entsprochen . Er brachte uns eine starke
Kältewelle , die den Stoffwechsel in der Natur
zur Ruhe brachte und wohl auch manche Schäd¬
linge aus der Jnsektenwelt zerstörte . Die
Felder aber waren durch eine Schneedecke vor
dem Eindringen des Frostes geschützt, sodaß
das sogen . „Auswintern " der Saaten nicht ein-
treten konnte . Auch den Monat Februar
wünscht sich der Bauer noch im Bann des
Winters , damit die Vegetation nicht zu früh
erwacht . Darauf deuten die Regeln hin:
Bringt der Hornung (Febrrrar ) Schnee und
Eis , verdient der nächste Diai den Preis . —
Ferner : Das kleine Horn spricht zum großen
(Januar ) : Hätt ' ich die Macht wie du , ich lieh
erfrieren das Kalb in der Klch. — Heiterer
Februar , Mai vom schönsten Wetter bar . —
Ist dagegen dieser Monat milde und warm,
so hat das Frühjahr keine recht Art , denn-
Spielen im Februar die Mücken , so kommt ein
kaltes , den Schafen und Bienen nachteiliges
Frühjahr . — Wenn der Hornung gnädig macht,
bringt der Lenz den Frost bei Nacht. — Bei
warmem Hornung spar das Futter , denn gern
wird dann Ostern weiß , und es holt der Senn'
zu seiner Butter , ganz nah statt Wasser Schnee
und Eis . — Ist der Februar mäßig kalt , keine
große Ernte fallt . — Ein wichtiger Tag für die
Wetterbestimmung ist dem Bauer Mariä Licht¬
meß (2. Febr .) Von ihm sagt der Volksmund-
Jst 's zu Lichtmeß hell und rein , wird ein lan¬
ger Winter sein . — Gibt 's an Lichtmeß Sonnen¬
schein, kommt auch noch viel Schnee herein)
blinkt an Lichtmeß aber Schnee , bringt der
Palmtag grünen Klee . — Scheint Lichtmeß die
Sonne klar , wird größeres Eis , als vorher
war . — An Lichtmeß vormittags zwischen 11
und 12 Uhr verläßt der Dachs sein Winter¬
lager . Sieht er hierbei seinen Schatten , so
begibt er sich noch einmal vier Wochen zur
Winterruhe in die Erde zurück. — Stürme
wünscht sich der Landmann im Februar gerne,
denn : Es ist nicht gut , wenn der Hornung , nicht
stürmt , daß dem Stier die Hörner auf dem
Kopfe wackeln . — Der Nebel , wenn er steigend
sich erhält , bringt Regen , doch klares Wetter,
wenn er fällt . — Andere Bauernregeln für
diesen Monat lauten noch: Ist die Fastnacht
klar und hell , so stellt bereit den Pflug nur
schnell. — Trockene Fasten , Mtes Jahr . —
Kleine weiße Wolken am Himmel , die zerteilt
und gerundet sind, sich in Streifen ordnen,
lassen eine Veränderung des Wetters erwar¬
ten . — Möge fick der Monat Februar in seinem
winterlichen Charakter noch recht austoben,
damit wir ein schönes und warmes Frühjatzr
erwarten können , denn : „Wenns nicht wintert,
sommerts auch nicht", sagt der Volksmund.

al . Vom Taunus,  1 . Febr . Tie Kriegs-
sürsorge in Königstein hat im Hinblick auf das
teuere Brennmaterial und die herrschende
grimmige Kälte für die dortigen bedürftigen
Kriegersamilien Briketts kommen lassen und an
jede Familie zwei Zentner unentgeltlich abge¬
geben. — An Kaisers Geburtstag wurde in
Königstein eine Sammlung für TeutscheSoldaten-
und Marine -Heime vorgenommen , die den an¬
sehnlichen Betrag von 780,50 Mark erbrachte.
— Ter Beigeordnete und Stadtälteste Ernst
Aittich feierte am 29. v. Mts . sein '25jähriges
Tienstjubiläum als Mitglied des Kreisausschusses
des Obertaunuskreises . — Tas Hochwild im
Taunus wechselt wegen der hohen Schneelage
in die Niederungen , wo es meist eine mühe¬
lose. willkommene Beute der verschiedenen Jagd¬
pächter wird . So erlegte der Pächter der Ober-
und Wederrader Jagd , Privatier Liedeloff, m
der Nähe von Glashütten einen guten Achtender-
Hirsch. — Ter Opfertag für die deutschen Sol¬
daten - und Marine -Heime ergab in Homburg
1136 Mark . — In der Nacht zum 27. v. Mts.
wurde bei dem Fischhändler Psa 'fenbach in Bad
L>omburg ein Einbruch verübt , bei dem die Diebe
eine frischeingetroffene Sendung Oelsardinen im
Werte von über 200 Mark und eine Anzahl
Fleisckimarkenerbeuteten . — Bei den letzten Aus¬
grabungen in Heddernheim, die der Geschichts-
und Altertumsverein veranstaltete , wurden auf
dem Friedhof dortselbst weitere wertvolle Reste
der alten Römerstadt Mda aufgefunden . Tie
gesamten Fundergebnisse werden später veröffent-
licht. — Nach vorher eingehvlter Genehmigung
des Landrats in Usingen kann das Vieh, das
von der Kreiskommission als Schlachtvieh aus¬
genommen und vorläufig zurückgestellt worden
ist. auch im Kreise als Nutzvieh verkauft werden.

I Oberursel,  1 . Febr . Der Magistrat
machte die Landwirte und Milchhärrdler da¬
rauf aufmerksam , daß sie nur an Personen,

h. Frankfurt  a . M „ 1. Febr . Die Villa
Oppenheimer auf der Bockenheimer Landsttaße,
das Palais der Familie des früheren britischen
Generalkonsuls für den Konsularbezirk Frankfurt
und jetzigen englischen Handelsspions in Holland,
Sir Francis Oppenheimer,  sollte heute im
Auftrag des Zwangsverwalte ŝ auf behördliche
Anordnung zwangsweise versteigert werden. Zu
dem Termin hatten sich Wohl mehrere Makler und
Kaufliebhaber eingesunden , doch gaben diese kein
dem Wert der Liegenschaft entsprechendes Angebot
ab. Infolgedessen wurde kein Zuschlag erteilt.
Die weitere Entscheidung über das Schicksal des
Grundstücks, das mit ' allen Gebäuden auf rund
500 000 Mark bewertet ist, bleibt nun der Be¬
hörde, in diesem Falle dem preußischen
Landwirts chaftsmini  st er , Vorbehalten.

al . Vom Main,  1 . Febr . lDon heute ab wird
der Paketschalter des Postamtes in Höchst schon
abends 6 Uhr geschlossen; nach dieser Zeit werden
gewöhnliche Pakete , 'Einschreibe- und Wertpakete
nicht mehr angenommen und ausgegeben , es sei
denn, daß bei der Einlieferung gewöhnlicher und
eingeschriebener Pakete die besondere Gebühr von
20 Psg . gezahlt wird . Die Schalter bei den Post¬
agenturen in Münster i . T ., Snlzbach und Zeils¬
heim, werden fortan um 5, in Sossenheim um
5.30 und in Kriftel um 6 Uhr geschlossen. —
Unter dem Schweinebestand der Breuer 'schen
Fabrik in Höchst ist die Schweineseuche ausge¬
brochen. Tie erforderlichen Schutzmaßregeln sind
angeordnet worden . — Die Verwaltungsbehörden
macyen bereits darauf aufmerksam , daß her Be¬
darf an Hülsensrüchten für das kommende Früh¬
jahr sestzustellen ist. Damit nur gute Ware ge¬
liefert wird und auch der Bedarf gedeckt werden
kann, sollen Interessenten den betreffenden Ge¬
meindebehörden âlsbald die benötigende Menge
anzeigen . Landwirte und sonstige Meiseinge-
sesscnen, welche sich Saatgut beschaffen wollen,
wollen hiervon Notiz nehmen . — Bei der gegen¬
wärtig starken Kälte muß es als ein Glück be¬
zeichnet werden, daß unsere Saatfelder mit einer
— wenn auch nur leichten Schneedecke, belegt sind.
Nicht die Roggen -, sondern auch die spät gesäten
Weizenfelder sind hierdurch vor dem Ausfrieren
geschützt. Unsere Standvögel haben unter der
großen Kälte schtver zu leiden ; der festgejrorene
und schneebedeckte Boden bietet ihnen kein Futter.
Mitleidige Menschen sollten sich der hungernden
Vögel erbarmen und Futter stteuen.

Aus Wiesbaden
Das Fest Maria Lichtmeß

Dieses uralte Fest führt den Namen L i cht m e ß,
weil an diesem Tage die Kerzen und Lich!er,
welche die Kirche bei dem Gottesdienste gebraucht
und die Gläubigen bei ihren Andachten verwen¬
den, geweiht werden . Auch wird eine Lichter-
prozession veranstal ' et zur Erinnerung daran , daß
das göttliche Kind, das Licht der Welt , heute von
seiner jungfräulichen Mutter zum ersten Male
die heiligen Hallen des Tempels zu Jerusalem
betrat und daselbst von dem greisen Simon als
„ein Licht zur Erleuchtung der Heiden nnb zur
Verherrlichung des Volkes Israel " geprie 'en
wurde . Es führt auch den Namen Mariä R̂ei¬
nt gung.  weil an diesem Tage die allerseligste
Gottesmutter freiwillig sich dem Gesetze Mosis,
nach dem jede Mutter nach der Geburt eines
Kindes unrein war , d. h. unwürdig , im Tempel
zu erscheinen, unterwarf . Welch schönes Bei¬
spiel der Demut und des vollkommenen Ge¬
horsams gibt hiermit die Mutter Gottes ! Ihre
Demut spricht nicht aus dem Opfer , welches
sic im Bunde mit ihrem jungfräulichen Gemahl
Gott darbrachte , nämlich zwei junge Tauben,
das Opfer der Armen . Sie denken nicht daran,
ein 'Lamm, das Opfer der Reichen, aus den Altar
zu legen , weil sie darin eine Erhebung über
ihren Stand erblicken, da sie auch nach der
Geburt des göttlichen Kindes sich keineswegs in
eine höhere soziale Stellung verseht fühlten und
ein höheres Ansehen als bisher beanspruchten.
Ein Meites Geheimuis vollzog sich an diesem
Tage , nämlich die Darstellung und Aufopferung
des geschenkten Gotteskindes im Tempel, wes¬
halb auch das Fest vielfach den Namen „Fest
der Aufopferung Christi im Tempel"
führt . Christus , der Herr , der sich nach dem
Zeugnisse des hl. Paulus schon bei dem ersten
Einttitt in diese Welt seinem himmlischen Vater
aufgeopsert hatte , opfert sich an diesem Tage
wieder auf zur Vollendung alles dessen, was
er zur Erlösung der sündigen Welt alles tun
und leiden wollte . Wie rüJörenb ist das Ver¬
halten des greisen Simeon bei der Begegnung
mit der heiligen Familie , im Tempel . Ihn ver-
zelwt die Sehnsucht nach dem Wellheiland , den
er gerne noch mit seinen eigenen Augen schauen
möchte, welche Gnade ihm nach einer Offen¬
barung des hl. Geistes werden sollte. Auf dessen
Antrieb kam ?r nun gerade in Zen  Tempel , als
Maria und Joseph das Kind hereinbrachten . Er
erkennt in demselben durch göttliche Eingebung
sogleich den langersehnten Erlöser und gibt sich
keinen Augenblick eines Zweifels hin. Heilige
Frevle durchschauert sein Herz, als er das Kind
auf den Arm nehmen darf , und gerne will er
letzt sterben, weil er das Heil der Welt gesehen
hat . .Welch herrliches Muster des Glaubens und
Vertrauens , welche Tilgendem uns auch bei der
84jährigen frommen Witwe Anna entgegentreten.
— Im Nachmittage dieses Festes wird gewöhn¬
lich schon der sogenannte „Blaiiussegew ' erteilt,
der an den heiligen Bischof und Märtyrer Bla¬
sius erinnert . Turch seine Frömmigkeit erhielt
er von Gott die Gnade . Kranken die Gesundheit
wiederzugeben . Einst kam zu ihm eine Mutter^
die auf den Armen einen Knaben hatte , oer
dem Ersttckungstode nahe war . Eine Fischgräte
war ihm im Halse stecken geblieben. Ter Heilige
machte das Kreuzzeichen über den Knaben und
sogleich gab dieser die Gräte von sich und sein
Leben war gerettet . Taher rührt die schöne
Sitte des Blasiussegens , den wi-." zu empfangen
nicht unterlassen sollen.

Rohe Seide und Seidenabfälle
Mit dem 1. Februar ist ein Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von rohen Seiden und Seidenabfällen
aller Art in Kraft getreten , durch die sämtliche
vorhandenen , anfallenden und noch weiter ein
geführten rohen Seiden nnd Seidenabfälle

aller Arten beschlagnahmt werden . Die Be¬
schlagnahme erfaßt die Seiden , von denen eine
größere Anzahl näher bezeichnet werden , auch
in gerissenem und effilochiertem Zu -staude , so¬
wie gemischt mit Baumwolle , Wolle und Kunst¬
seide oder irgendwelchen anderen Spinnswffen
und die aus ihnen oder ihren Mischungen her-
gestellten Züge , sowie die beim Spinnen,
Zwirnen und Weben anfallenden Abgänge.
Drotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung
und Lieferung der beschlagnahmten Gegen¬
stände an die Kriegswollbedarfs -Akttengesell-
schaft, Berlin SW . 48, verlängerte Hedemann¬
straße 1—6, erlaubt . Ebenso bleibt die Ver¬
arbeitung der Gegenstände gestattet , sofern eS
sich um die Erfüllung von Aufträgen besttmm-
ter Stellen handelt , die in der Bekanntmachung
näher bezeichnet sind, oder die Verarbeitung
mit Zustimmung der Kriegs -Rohstosf -Ab-
teilung des Kriegsamts des König !. Preutz.
Äriegsministerinms erfolgt . Die von der Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände unter¬
liegen auch, sofern die Gesamtmenge bei einer
Person mindestens 20 Kgr . beträgt , einer mo¬
natlichen Meldepflicht an das Webstoffamt der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung . Die erste Mel¬
dung hat für den Bestand vom 1. 2. bis zum
10. 2. auf den vorgeschriebenen Meldescheinen
zu erfolgen . Außerdem ist auch die Führung
eines Lagerbuches , aus dem jede Aenderung in
den Borratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß , angeordnet worden . Gleich¬
zeitig ist eine Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise für rohe Seiden und Seidenabfälle
aller Art in Kraft getreten , durch die Höchst¬
preise festgesetzt werden , deren Höhe sich im
einzelnen aus der der Bekanntmachung ber-
gefügten Preisliste für die verschiedenen Sor-

AltbekleidungsstelleWiesbaden
Ter gewerbliche Ankauf getragener 'Kleidüngs¬

und Wäschestücke sowie Schnhwaren , ist durch die
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick - und Schuhwaren vom
23. Dezember 1916 den Kommunalverwaltungen
überttagen worden^ sodaß diese nur noch allein
die genannten Gegenstände erwerben dürfen . Die
hiesige Stadtverwaltung , welche bisher gettagene
Kleidungsstücke usw. durch das Bekleidnngsamt,
Loge Plato annahm ', hat Friedrichstratze 17 unter
der Bezeichnung „Altbekleidungsstelle
Wiesbaden"  eine besondere Annahmestelle für
getragene Kleidungs -, Wäschestücke und Schuh¬
waren errichtet . Die Stelle erwirbt alle in Frage
kommenden Gegenstände zu einem Preise , welcher
von behördlich bestellten Schätzern festgesetzt wird;
der Preis ist bindend sowohl für den Veräußerer
als auch für die Altbekleidungsstelle selbst. Die
Abgabe eines getragenen Kleidungsstückes , gleich¬
viel ob sie entgeltlich oder unentgeltlich erfolgt,
gibt dem Veräußerer das Recht, einen sogenannten
Abgabeschein zu erlangen , gegen den das Beklei¬
dungsamt in der Loge Plato einen Bezugsschein
6 für ein gleicharttges Kleidungsstück ausfertigt,
ohne in eine Prüfung der Notwendigkeit der Be¬
schaffung desselben einzutreten . Voraussetzung für
diese Vergünstigung ist allerdings , daß das ge¬
ttagene Kleidungsstück noch in gebrauchsfähigem'
Zustande sich befindet . Außerdem können auf den
Bezugsschein 6 nur Kleidungsstücke in den höhe¬
ren Preislagen bezogen werden , wie sie von der
Reichsbekleidungsstelle festgesetzt sind . Tie Anzahl
der Bezugsscheine ist endlich dahin beschränkt, daß
jährlich für eine Person nur Bezugsscheine aus¬
gegeben werden dürfen : a) bei Herrenoberk -eidimg
bis zu 2 Ueberziehern und 2 vollständigen An¬
zügen: b) bei Tamenoberkleidung bis zu 2 Män¬
teln , 3 Kleidern, 2 Morgenröcken und 2 Wasch-
blusen ; o) bei Mädchen- oder Kinderoberkleidung'
bis zu 2 Mänteln und 3 Kleidern . Die Regelung
des Verkehrs mit gettagenen Kleidungs -, Wäsche¬
stücken und Schnhwaren verfolgt die Absicht, der
minderbemittelten Bevölkerung diese Gegenstände
zu billigen Preisen zuzuführen . Daher ist es er¬
forderlich, daß alle Bürger ihre Kleider -, Wäsche¬
schränke usw. nach entbehrlichen Stücken durch¬
sehen und jedes entbehrliche Stück der Altbek ei-
dungsstelle zusühren . Sie leisten hierdurch dem!
Vaterlande einen guten Dienst , zumal dann , wenn
sie die betreffenden Stücke der Altbekleidungs¬
stelle kostenlos zukommen lassen. Der Verkauf der
angenommenen Kleidungsstücke usw., kann erst in
einiger Zeit , wenn genügend Vorräte angesam¬
melt sind, erfolgen , jedoch sind alle erforderlichen
Vorbereitungen für die Eröffnung von Verkaufs-
lüden bereits gettoffen.

Die Hindenburgspende
Es haben geliefert: die Provinzen Posen 190500

Kilogramm, Hannover 159 600 Kilogramm Ostpreußen
147 500 Kilogramm, die Rheinprovinz 129 500 Kilo¬
gramm, die Provinjen Hessen-Nassau 118 800 Kilo¬
gramm, Westfalen 108000 Kilogramm, Preußen zu¬
sammen 1180 400 Kilogramm. Bayern 172 0X) Kilo¬
gramm, Oldenburg und Sachsen je rund 2000 Kilo¬
gramm, Baden 92 500 Kilogramm, Würt emberg
51890 Kilogramm. Das Gesamtergebnisim 'Deutschen
Reich betrug 1636 500 Kilogramm.

Vaterländischer Abend des Bolksvereins
Zu der bereits erfolgten Ankündigung über den

Vaterländischen Abend sei noch nachgelragen, daß das
Programm auch einen Marsch von Schubert enthält luitb
außerdem drei Lieder (Solo ), die eine durch ihre
Leistungen bereits bekannte Dame vortragen wird. —
In dem Preis von 20 Pfg . für Saalplaz , und 1 Mt.
für vorbehaltenen Platz ist die Garderobegcbühc bereit»
einbegriffen, sodaß für dieselbe nichts mehr bezahlt
zu werden braucht. Die Garderobe ist also
frei. ■— Im übrigen sei aus die Inserate der Rhe»-
niscl-en Polkszeitung und die sonstigen Bekanntmachu»
verwiesen.
Wer ist verpflichtet zur Abgabe einer Besitz»

und Kriegssteuererklärung
Es gibt immer noch viele Tausende von Lelftef.

die meinen, von der Kriegssteuer und der Besitz¬
steuer würden sie nicht berührt , weil sie eben
immer in dem Glauben leben , daß nur die
eigentlichen Kriegsgewinne im engern Sinne der
Steuer unterworfen würden . Andere wieder glau¬
ben, wenn sie von der "Steuerbehörde keine eigene
Aufforderung bekommen, müßten sie auch keine
Steuererklärung abgeben . Das ist irrig . Es
haben vielmehr folgende Personenkreise eine
Besitz >bezw. eine Kriegssteuererklärung abzu¬
geben:

1. alle , deren Vermögen 20 000 Mark über¬
steigt, wenn sie früher nicht zum Wehrbeitrage
veranlagt waren ; das Vermögen dieser Personen
braucht sich gar nicht vermehrt zu haben, es
kann sogar geringer geworden sein:

2. alle jene, deren Vermögen sich in der Zeir
vom.  1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1918
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um mehr als 3000 Mark vermehrt hat unter
der Voraussetzung , daß das Gesamwermögen am
31 . Dezember 1916 mindestens 11660 Mark
beträgt;

3 . «.Tte, die zur Abgabe einer Steuererklärung
von der Steuerbehörde aufgefordert werden , auch
wenn die oben genannten Voraussetzungen nicht
erfüllt sind.

Bei der Besitzsteuer haben äkle jene eine Steirer-
erklärung abzugeben , deren Vermögen um mehr
als 10060 Mark gewachsen ist , wenn ihr Ver¬
mögen 20000 Aiork »übersteigt . La jedoch) die
diesmalige Steuererklärung sür beide Steuern
zusammen gilt , so müssen schon alle jene eine
Erklärung abgeben , die bei einem Vermögen
i'iber 10000 Mark mehr als 3060 Mark Zuwachs
haben . Tie Zahl dieser Leute ist außerordentlich
groß.

Bei Gesellschaften , welche her Kriegssteuer un¬
terliegen , haben die Vorstände , die Geschäfts-
sührer , die persönlich haftenden Gesellschafter
ufw . die Steuererklärung zu betätigen.

Zur Abgabe einer solche« Steuererklärung
kann der Steuerpflichtige ' angehükten werden mit
Geldstrafe bis zu 500 Mark . Diese Strafen können
so lange wiederholt werden , bis die Steuer¬
erklärung erfolgt.

Doch das ist nicht die einzige Strafe , der
mau sich aussetzt , wenn man eine Steuer¬
erklärung nicht rechtzeitig abgibt , obwohl man
dazu verpflichtet war . Wenn jemand innerhalb'
der ^ stellten Frist die Steueerrklärung nicht chh-
gibt , fo kann ein Zuschlag von 5 bis 10 Prozent
der ganzen Steuersumme , die rechtskräftig ver¬
anlagt ist , ihm auferlegt werden . Darum soll
jeder , der aus irgendeinem Grunde innerhalb
der gesetzliche )! Frist die geforderten Angaben
nicht machen kann , um Fristverlängerung cin-
kommen.

Scharfschieße«
Mn S., 6., 14., 15., 1«., 19., 20., 21., 22 .,

23., 26 ., 27 . und 28 . Februar 1917 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im ,Fiaben-
grund " Scharfschießen statt. Cs wirb gesperrt : Sämt¬
liches Gelände einschließlich der Wege un . Straßen bas
von folgender Grenze umgeben wird-: Friedrich König-
Weg, Jdsteinerstraße , Twmpetcrstratze , Weg hin er der
Rentmauer (bis zum Kesselbach all , Weg Kesselbachtal,
FisMucht Mr Pürtterstraße , Tcufelsgrabcnweg bis zur
Lttchtweishöhle. Die vorgenannten Wege und Straßen.
Mit Ausnahme der innerhalb des abgefperrten Ge¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Geftchrenbe-eich
und sind für den Verkehr fteigegeben. Jagdschloß P -at .e
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden . Vor
dem Betreten des abgefperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . Das
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den
Tage», an denen Nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der GraSnntznng ebenfalls verboten.

Ei« probates Mittel , um Steinkohle« nni»Holz
zu sparen

Cm cinfaches Mittel , bas Feuer tm Ofen zu er¬
halten , nt Asche. Atan schüttet die Asche aut gut an-
gebramrte Kohlen und schraubt den Ofen zu. Heizt
man pnf diese Weise abends den Oten , hat man um
Morgen ein angenehm warmes Zimmer . Man hat
dann nur nöttg , den Ofen anfzuschranben, die noch
glühende Asche durch den Rost zu rühren und aus die
schwach) glühenden Kohlen neue aufzufülteu ; anfänglich
mit Vorsicht bis sie angebrannt sind, dann vollauf nach
Bedarf . Dann fährt man mtt der Asch: fort , wie vben
angegeben ist , im& schrarchtt den Ofen wieder zu . Nur
wenn zu vutt Schörttkenftürtt in den Kohlen waren,
versagt das Anürermen ohne Holz. Im Kochherd, auch
mtt Briketts , läßt es sich ebenfalls jo oersahren.

Starke Zunahme -er Spareinlaaen bei - er
Nass. Sparkasse

Der Bestand der Spareinlagen bei der Äassaui-
schen Sparkasse hak sich im abgebaufene « Jahre
1916 un : 12,4 Millionen Mark erhöht , trotzdem 27
Mill . Mark ans den Sparguthaben zu Kricgs-
Anleihezeichnungen verwendet worden sind . Die
Zunahme der Spareinlagen von 12,4 Mill . Mark
ist in ftüheren Zeften nur eirmral erreicht worden.
Die starte Vermehrung der Spareinlagen im 3.
Kriegsjahre ist ein erfreuliches 'Zeichen für die
gute , wirtschaftliche Lage in unserem stchg.-Be ft .
Ter Einlagenbeftand der Nassauiichen Spcftk .istze
hat sich damit auf 165,8 Mil .io neu Mark er öyt.
Im Umlauf befinden sich z . Zt . 249 377 % ar-
kasserchücher. Tie Zunahme gegen daZ Vorjahr
betrug 10575 Stüik.
Oeffentliche ÄnftMung un- BeeÄrgnng eines

Euttaffers
Die Handelskammer zu Wiesbaden gibt begannt, daß

Herr Paul Breuning,  Wiesbaden . Klarenthaler-
straße 2, von ihr als Entlader für die Dauer des
Krieges öffentlich angrstellt und beeidigt worden ist.

Teuerungszulage» für katholische Geistliche
Durch die Presse geht folgende Nvttz : Um in ähn¬

licher Weise wie den evangelischen Geistlichen auch den
katholischen Geistlichen mit einem Einkommen bis zu
4500 Mark nach Maßgabe der Bedürftigkeit einmalige
Kriegsteuerungszulagen gewähren M können, sind zur
Ergänzung der kirchlichen Mttel auch staatliche Mittel
flüssig aemacl
sägen, die für die Verteilung der Ersparnisse der Zv-

icht worden . Sie werden nach den Grnnd-

schußforws gelten, unter den Diögesen verteilt und
den Herren Bischöfen zur Verfügung gestellt werden.

Dienst-Jubiläum
Ntagistratsobeftekre .är Otw Maouft el begeht sein

40jähriges Jubiläum als Beamter der hiesigen Stadt-
verwrtttmrg.

Der Krieg im Film
(Militärische Aufnahmen .)

Krrcgsstlms gibt es schon seit langem, aber den
„Krreg tm Film " hat Man bisher noch nicht ge¬
sehen, denn -das , was man gemeinhin unter Krieg-
films verstand, waren meistens gut gestellte Bilder
aus einem Schützengraben in dritter und' vierte : Reihe,
oder aus der Etappe . Die neue militärisch : Filmstclle,
die erst vor kurzer Zeit ins Leben getreten ist, hat be¬
reits wertvolle Arbeit geleistet. Es liegen schon eme
große Anzahl von Aufnahmen der neuesten Kämvfc
vor. Das größte Interesse darf der erste Film
„Mackensens Siegcszug durch die Do --
brudfcha"  beanspruchen , welcher von Samstag , den
3. bis Dienstag , dm 6. Februar im hiesigen Thalia-
Theater zur Vorführung gelangt . Baan wird durch
diese Bilder zum Augenzeugen an den Mühsa .en und
Erfolgen , an den Kämpfen und Triumphen , die unsere
Truppen in engster Zusammenarbeit mtt den öster-
reichischen, türkischen nnd bulgarischen Bundesgenossen
auf rumänischer Erde » erlebt haben. Die schier un¬
erschöpfliche Bielgestaltistkeit des mode mm Krieg,4 beus
breitet dieser Film vor den Beschauer aus . Man
sieht die Eilmärsche der Infanterie , der Start einer
Feldfliegerstaffel zum Angriff aut Bukarest, die Br-
scksteßung der rmpoftuttLN Douaubrücke mm Ecrnaveda
durch die Rumänen , einen Angrift der russischen
Schwarzen Meerflotte auf Konstanpa und schlttich der
Brand von vier Petro leninstnnkd , Und barm sicht
man , wie zur Abwehr des Angreifers ein dmtschrr

Flieger rn - n Lüfte steigt, der für Minuten voll¬
kommen von den imwer heftiger werdenden Brand-
wolten Verschlungen wird . Der ganze Film ist ein
welthistorisches -Dokument 'und wird in der Oeffentlich-
keit Sensation erregen . Auch sür die Jugend .ist die
Besichtigung dieser amtlichen Kriegssilms fteigcgebrn
und hat dieselbe nachmttüagM Von 4—D nab 6—7
Uhr Zutritt.

Theater, Kunst, Wisseuschast
Königliche Schauspiele

Fel . Anna Todorof,  vom Kgl. Theater in
Sofia gastiert seit längerer Zeit in Deutschland und
hat sich gestern auch dem Wiesbadener Publikum als
jAurneris in Verdis A ida vorgestellt . Die -Künstlerin
hat , was vor allem -festgestellt fein füll, gar nicht nötig
an das entgegenwminende Gefühl als „Verüündew"
zu appellieren , beim wenn sic aurl) von wv ttnmcr
und wann immer gekommen .wäre , st hätte sie mtt
derselben Berechtigung . und derselben Sicherhftt den
gleichen Erfolg gehabt. Erschwerend für die an sich
nicht sehr dankbare Rolle mar noch der Umstand, daß
Frl . Todorvfs in bulgarischer Sprache faiV . wus -haupt¬
sächlich der dramatischen Ostimimug im Rahmen der
Enfemülesäft : hindernd entgegenwirk.. Trotz dieser er¬
schwerendê limstäude konnte die Gästin über euren
vollen Erfolg quittieren . Ihre Stimme ist ein aus¬
geglichener, sehr warm und' in alten Lagen rem llin-
gerider -Mezza stpuan , ,eder Ton fitzt, ist weich — es
gibt keine Härte und keine Spitze , der -mnze Ennng ist
Wohllaut 'und Gcftlwmck. Tie Darstellung chatte man
sich an manchen Stellen freier und betebeer wünschen
können, « orr die Hrachtvolle Bühnenerscheinung Und
-re -königliche Haltung ta :en anch das ihre uni über
dielen Mangel leicht hinwcgzukommen. Liue -fchr schöne
Leistung )var der Rhrrdames des Herrn Schubert.
Dieser fleißige und' ehrgeizige Sänger hat -sich-in des:
Rolle immer mehr hineingelebt und da er darsttllerstch
sehr temperamentvoll mu> agil ist, sture Stimm -: Llen-
devL und hell klang, so 'konnte er lebhairen Bestall
eruten . — Die Leistung von Frl . Englcwkh .als
Aida ist zu belannt , als daß man noch nötig hätte,
Worte 'darüber zu verlieren , ebenst dst gelungenen
Leistungen der Herren Gei s se - Winkel  arid
E Lard . Schade nur , daß in dem wunoervolien Fmaie
des M -eiten Ak.es die hriniischm « olisten dnrch über-
lautes .Singen den Gast vol -.wmmen deckcen— ptnma
was wirklich nicht itskifl war . — Die Aufführung war
in jeder Bezichung gelungen nnd das Pubstkum be-
rettete allen MitwirLnden lebhafte Ovationen . Nicht
nöftg zu beinerten, daß es für die Gästin Blumen in
Fülle gab . E—t.

Standesamt Wresbsden
Gestorben:  Am 24 . Januar : Kohu, Josef,

cl .I . Krctfch, Karl , 64 I . Löffler, Richard, 18 I.
Gättert , Hermann , 6 T . Klapper . Philipp , 70 I . —
Am 25, Januar : Ehristian , Michael, 70 I . Rstm,
Frredrich , 85 I . .Lacazr, Louis , 81 I . Keller, Sophie,
<1 I . — Am 26. Januar : Atangold , Gertrtwe , 72 I.
Kuhu, Pauline , 29 I . Kroinbach, August , 62 I.
Klapper , Elisabech, 46 I . — Am 27 . Januar : Schle¬
gel, Karoline , 45 I . Schäfer , jtzarl, 9 I . Weber,
Pauline , .60 I . Hanauer , Adolf, 75 I . Theis . Atar-
garethc, .70 I . Bahn , Johanna , 31 . I . Otto , August,
76 I . Bord , Eva , 73 I.

Ans hm  BeremsWen
K. F . D . Von 4—5 Uhr BMstkhekstundo. Me

Bibliothek ist vorläuftg nur jeden ersten Freitag im
Monat gesstnet.

Rr . 1000 . L bedeutet Landsturm ; a) allgen
Schwüchllchkeit: Berkrüppetung oder Mißgestal uug-
gauzetr - Mrpers . b) unheilbare , schwere Erkra
eines OhrrS . c) Fehler und chronische Krankheitens
Herzens und der großen- Gefäße, welch: einen sch
lichen Einfluß auf den allgemeinen Körperzushansüben.

Unterstützung  M . Me Uti erstützmig steht Jh
nur bis zum 19. resp. 20 . Dezember zu.

VesteLNKgen
arrf die „Rheinische Bolkszeitung" für den M
nat Z-cbrrrar wolle matt gefl . sofort bei
Post, den Agenturen oder bei her Geschäfts¬
stelle bewirken, danrit in der Lnstellrmg ketrir
Unterbrechung eintritt.
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E9enhahn - Aktien:

Atch .Top . ' »ntaFic-
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Oü.c.
Chic . Mi!w.St .Paule.
Denver & Rio Gr . c-
Hrie common . . . .
Erie Ist pref . . . .
Illinois Centrale . .
LoufevilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Nor £oIk &Wests rac.
Northern Pacific «. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacitic . .
Southern Railway c.
South . Raiiway pref.
Union psccifrc com.
Wabash pref . . . . .

104* 8
SO1 a

160.—
82-
«ft-
14.-
3,J3
46.—
UB>„
121',.

37.
-100
IM ; ,
1071
537',
9S! 31
067/
315;8

60.—
1417.'
SS' .

Bergw .- ii. Infi .- Akt.
Amcr . Can com . . .
Amer .Smelt . & Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Ana -jsv.  ia Copper cj
Detlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . ,
United Stat . Steel c.

■Eisenba'in -Bandät

4°J0 A -cu . Top . S. PL
4 1;s°i«Bal :im. & Ohio
4 -/z°ft Ches . & Ohio
3®| 0 Northern Pacific
47 . »
4°| 0 S . Louis & 8.Pr.
4°/0S «utü . Pac . 1929
47 0Uniom Pacific cv.

47*/,
100-3
110 JS2‘J

400.-
83'j

' 12 .—
120».

ioö >;
97.
85'/,
68'h
06>w
68-/.
88’i,

ßnt ’ic^ Mur Mm
tu: tefcersraphüecfe-©

Auszanio -agea

New York 4 Doll.
Holland 100 g.
Dänemark 130 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Pr.

ptiSUtj 100 *•
Bulgarien lOOLera

!| vom di
| Geld

.Januar
Btib

vom 1. Februar
Getd 1 Brief

i 5.52 5.52 -.52 5.52
238.75 239 .25 238.75 239 .23
183 . — 163.50 162.50 183.—
171.75 172.25 171 75 172.25
164.75 165.25 165.25 165.75
110.87 117.13 117.37 118.13
63.95 64.05 £4.45 6455
79. 50 80 .50 79.50 80.5 t
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Ya « 5haltz - Auswer§
(bisher Brotansweiskartej

Die Fortsetzung der avr 23. Januar bekannt-
,gegebenen Ausgabe der Haushaltsausweise
erfolgt für Haushaltungen rmt Namen mit
Anfangsbuchstaben:

C am Dienstag , de« 80.
D am Mittwoch, de« 81.

annar,

L am Donnerstag, de» 1. Februar,
¥  am Freitag , de« 2. Februar,

Sams '

Kleie für Zießt»
Die TieHalter können die sür ihre ZieMN

: Kleiemenge bei der Firma

6 am Samstag , de« 8. Februar,
H am Montag, den 8. Februar,
H nnd J am Dienstag , de« 6. Februar.

Für die anderen Buchstaben erfolgt beson¬
dere Bekanntmachung.

Borzulegen sind die Brotansweiskarte rmö
Vte Markenausgabekarte.

Wiesbaden,  den 29. Januar 1917.
Der Magistrat.

Ankauf
getragenerKleidungs-
stücke,WSfchefttrcke,
Schuhwaren ufw.

Bom 1. Februar ab besteht Friedrichstratze 17
unter der Bezeichnung „Altbekleidnngsftelle
Wiesbaden" eine Annahmestelle für getragene
Kleidungsstücke, Wäschestücke nnd Schnhwaren.
Die Stelle ist allein zum Ankauf gernrnnter
Gegenstände berechtigt und zahll für dieselben
die Preise, welche durch bestellte Sachverständige
bindend festgesetzt werden.

Eine unentgeltliche Abgabe der Kleidungs¬
stücke usw. ist gestattet und im vaterländischen
Interesse dringend erwünscht.

Die entgeltliche oder unentgeltliche Zlbgabe
eines gebrauchsfähigen getragenen Kleidungs¬
stückes berechtigt zum Empfang eines Zlbgabe-
scheines, der seinerseits gegen einen Bezugs¬
schein C für ein gleichartiges Kleidungsstück
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Beschaf¬
fung des letzteren umgetaufcht werden kann.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen gilt ein
Bezngsschein 0 aber nur sür Bekleidungsstücke
lin höheren Preislagen <nnd kann firr jede
Person jährlich nur in beschränkter Anzahl ge¬
währt werden.

Wiesbaden,  den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Herr Paul Breuning , Wiesbaden , Klaren-

thälerftratze 2, ist von uns als Entlader für
die Dauer des Krieges öffentlich angestellt und
beeidigt worden.

W i e s b a d e n , den 1. Februar 1917.
Die Handelskammer:

F . Fehr - Flach Dr . Otto.
Kommerzienrat.

zugeteilte
S . I . Meyer und
LevPv lb l « t | *

binnen zwei Wochen in Empfang nehmen.
Weitere Benachrichtigung erfolgt nicht.
Etwa eingetretene Beränderungen in dem

Tterbestande sind aus Zimmer 68 — Rathaus
— anzuzeigen,- unberechtigte Meieabnahme ist
strafbar.

Wies baden,  den 30. Jarmar 1917.
Dm Magistrat.

Ganze, sowie Teile ffinftl.

inrttttska
Wiesbaden

Nachstehendes wird wiederholt zur Kennt¬
nis der Beteiligten gebracht.

Die slrbeftgeber haben jeden von ihnen Be¬
schäftigten, der zur Mftgliedschaft bei der Kasse
verpflichtet ist, nrit Ausnahme der unständig
Befchäftigten, binnen drei Tagen nach Beginn
und Ende der Beschäftigung zu melden. Aen-
derungen in den Lohnverhättnissen find in
gleicher Frist anMzeigcn.

Die Richtbcsolguug dieser Vorschriften zieht
Strafen nach sich. Außerdem kann der Kasscn-
vorsband dem Bestraften die Zahlung des bis
fünffachen der rückständigen Beiträge auser-
legen.

Zu allen Meldungen sind die vom Vorstand
vorgsschriebenen Vordrucke «Meldezettel ) zn
benutzen. Dies* sind bei der Geschäftsstelle der
Kaffe, Blücherstraße 12, sowie bei den Zwrig-
meldeftellen: Schnlgasse2, Geisbergfträße 1 und
Oranienstraße 45 erhältlich.

Meldungen in anderer Form sind ungiltig
und bleiben daher unberücksichtigt.

Die Beiträge sind in alle« Fällen bis zur
vorschriftsmäßigen Abmeldung sortzuzählen.

Meldungen durch die Post smd stets an die
Kasse einzusenden. Zur Rücksendung des
Meldeabschnitts (Bestättgung ) ist eine Frei¬
marke beizufügen.

Beiträge können auf unser Postscheckkonto
8883, Franks «..t-Mai « eingezahtt werden , was
den freiwilligen Miigliedern besonders zu
empfehlen ist.

Der Kasienvvrftand.

kaufen im Drutschm Reiche
ermäch igt zu aiigemrsffnen
Preisen. Nn r Montag,
de , 5. Februar v. 9—1 u.
2 —Lllhr .Hotel Einhorn
Zimmer Nr. 7 im 1. Stock.
Nathansohn Sc Singer.
Preis für Platin , lechu. rein,
Mk. 7.28 pro Gramm.

tiilllllSl 1" ReparaeturnStimmungen
Harmoniums
Rhernstr. 52  SllHHliZ

Wiesbaden.

2 große elegante
VelzHeckren

geeignet Lr Schlitten -,Auto -,
Wagenderkeii.-Werd.ebgegeben

Ioh . G -eyer , Hoflieferant
Wiesbaden , Deftspeestr .«

Ein schöner

i« r Milchhändlrr nfw.) ist
billig zu verkaufen.
Joh . Geyer , Hoflieferant,

Wiesbaden ,Delvspecstt.6

Ein eleamitec, leichter

Schütten
ein- u.zwkifpünnig, komplett,
mit Pclzdeckeii, Kutscherpelz,
rveifenlenDchellemzelüiii nu.

zweiKopfstiitzcn-roird billig
abgegeben.
Ioh . Geyer , Höflieferani,

Wiesvaden , Delaspecstr.S

3wei gute,-tröchngc Kühefafyrt zu verkaufen
bet Iohanir Schneider,
Bnüenhaiier, Lorch o. Rh

WM
schöne Bozen, abzuaebcn.

Rhetüischc Vrlkszkttllvg.

Aiire Bihmim
ß— LZiMkrikkWWeiM

zu Bttmieten.
Wiesbad », Gr -Burgstr . 10,
6 . St . MH .Vas. Echladen.

Wae -Nsism«
im1. Stock Pvrkftraste 27
als valdzo vermieten. Jläher.
bosclbst im Erdgeschoß liriks

bei B ter sch.

^Lerrngartenstraffe l»
•Zß  kl.4 Zimmrr-Wvhiumg
of. zu verm. Näh. daselbst

Orvemliche, znverlrissige

ZeilmiMMm
sofort UefAcht.

RhennW AkksziMg
WiiÄüoren, Fri -deichstr.30

Saubere , zuverlässige

ÄßfkS«
tä tlich bei hohem Lohn ge-
fucht . Wb . io de Grschöfts-
ftelle Vcr Rheinisch. BokkSiri.,
Wiesbad . , Fäedrichstr. 30.

5 aub.fisiff.Mädchengesucht.  Schäfer,
Wiesbadett ,Moritzstr.Aip.

»irr sofort oder später cmkräft . Lehrling ges.
Peter krlb . Wiesbaden

Herd- u. Öfengeschäft
Lteingasse 32.

Wer rkriezsbeschädigte
Knnftettte, Burogehrfsu und Slrbertcn

aller- fivmfe  benötigt , wende sich an die

vermtttelsngsAeLe für Ariegdeschaöigte
im Ardritdam!

Dotzhermer Straßr I

5

K« ha«s zu Wiesbaden
itag, den 2 . Feoruar , abends 7b0 Uhr im s

große« Saale : 10. Zy 'klus --Kon  z e rt . Leittmgaj
Herr Earl Schuricht , S ^ tischer Mnsitdftektor . Solist : «
Herr Jvftf Schwarz , KömZl. Preuß . Howperusängerus
(Bariton ). Orchester : Verstärk:es Städtisches Kur- 1
orchester. Bottragsivlge . 1 . Richaro Wagner : Ouver- i
türe zur Oper „Der sliegcnde Holländer " . 2. Richard!
Wagner : Wotans Abschied von Brünnhilde aus dem!
Musikdrama „Tie Walküre" Herr Joses Sch .'varz . — j
Panse . — 3 . Zum ersten Male : Ernst Rudorfs (f 31. 1
12. 1916 ) : Symphonie Nr . 3 in H-mollI, op. 50. 1
1. Wlegro con briv. 11. Adagio in modo di marcia \
ftnrebre. 111. Un poeo alkegretw (Quasi anranftno ). 1
IV. Megro giocosv. 4. Gesänge mtt Orchesterbo, l
gleitmig : Franz Liszt : komm ttn! Traum " . Äug- i
giero Lconcavallo : Prolog aus der Oper „ Bajazzo ",
Herr Jofef Schwarz.

ein s
müsst
Diese
fachet

nicht
Und
Wege
der 5
richtk
ßee

KöRiMche Schmispiele.
WresbaLen, Freitag,  den 2. Februar , abends

7 fthr : Ab. B : Der fiebrntc Tag . Lustspiel in drei
Akten von Rudolph Schanze: und Ernst Welitchi —)
Personen:  Joachim von Rägelin : Herr Andriafto
— Ludmilla , seine Frau : Frau Kuhn — Charlotte,
deren Tochter : Frl . Reimerd — Hans von S .echau:
Herr Steinbeck — Leonore von Langenthal Frau
Gebühr — Amadeus Lademus : Herr Herrmann
— Rtttmeistcr von Fabian : Heer Schwab —
Demo stelle Bettoft : Frau Doppelbauer — Spon-
tinello : Herr Ehrend — von Dablhvfk, Ordonanz-
offizier : Herr Bernhöfi — Onkel Lamprecht: Herr
Zollin — Hanna , seine Frau : Frl . Schwartz —
Brigttte . Haushälterin , Frau Engelmanu — Stolpe.
Knecht stet Rägestn : Herr Gerharts — Echterinehsz,
Witt : Herr Rehkopf — Agathe, sein Mündel : Frl.
Mumme — Tante Amalia : Frau SchrSder-Kaminsch
— Lisbeth , ein vierjähriges Kind : Erna Neumann.
— Ende 9 .45 Uhr.

sich

Refidenz - ThLatsr
Wiesbaden , Fr er tag,  den 2 . .Fckbrnar. abends

7 lllhr : Pimprstnercr . Schwank in drei Alten von
Wilhelm Jacob !) und Hans Lrnck. Ende gegen .LO Uhr. )

Kftchsrstst 72 — Tcl . srs?
pSC%Ms £-&. Bornehmst. Lichtspielhaus

Dom 31. Jan . bis 2. Fckb,. nachm . 4— 10 Uhr:
Er rechts . Sie I tsSts. Felupika tes Liistspieli» 3 Akten

Sern Schutzengel . Ein LeScnsbilo in ? Akten.
Wintersport am Semmering . JdillischcS NatuÄild. :

)ct

t chr Wöftl , HHWVskkr - iwird von Touristen bestens emplol,len. Telephon 92, ! kwrrd von Touristen bestens emplohlen. Telephsn 92.
Ami König,'Niu. Mäßige Preise . Pension von

s .Sv Mark an . — ReserosLinrmer für Berein «.

s .<s A N N
Unsere?

eine
Wider'

IV Ami
H die B
51“ *

Das äpezialhauo für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 14

len.
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